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er Krieg oder Iri Vor der Entſcheidung i 
Der Ernſt der Tage. 

Wenn fich heute zwei Menſchen begegnen, 
jet em auf der Siraße im Caſa oder ſonfwo, 
ſo jin ihr Geſprächtihema — die bolſchewiftiſche 
Gefahr, die Polen ſowohl von außen, a'd 
aunch vVon innen drehi Jowobl, auch von 
ipnen! Wer jitt nach Polen lommt und ſich 
uber die Zreiſe nformieren lͤßt. um die Lebende 
nittel und die notwendigtten Gebrarchdartikel zu 
haben ut, wird flaurct; vicht miuder rerwun 
dert wird er ſein, wern er hört, welche Löhne 
heute gezahlt erden maſſen, um Arbeifer zu be 
kommen, von den Handwerkern gadz zu ſchwet 
gen, die wahrlich Miniſterelnkomuten hab en. Im 
boliche olſtiſchea Nußlaud konnten die Verhält. 
niſſe vach Kerenſlig Statz gudhe picht ſchlluemer 
geweien ſein. Die Sereits ſind an der Tazes 
ordnuug. Kaum hahen z. B die Indwitrle— 
arbeiter eire Roſbefſerurg ihres Lohnes vn 
100 - 150 rozer tru eil, bört on ſchon wiener 
von einem bevorftebenden Ausſtord 

Und ſo wird und muß es ſortpehen, bie ins 
Eadloie, wenn der Abbean der Preije und damit 
auch der der Loͤhae nicht endlich beginnt. Er . 
fährt der Beuer, daß ver Rrbeiter. Eiroßen 
bohne. Bur argeſt Ute odex Beamit cine Loößn— 
abfo ſſerung erhalſen heu ſo hat er nichts cilt 
zeres z3 ſun. als die Preiſe für frmne land⸗ 
wiriſchofitichen Produkte zu erhöhern. Die Folge 
douon iſ deſt die ordeitende Bevölttrrna im 
den Siauen von der erlanoten Lohr anfbeſſert na 
keinen oder doch nur einen ſehr geieen Vorteli 
hat und neue Lohnforderungerne ſtalit Und ſo 
geht es weiter. 3J 
borAat ſagt. der gEriege Den Pol.n wit dew 
bolſchewifliſchen Ruß laud führt, ſei darau ſchuld, ohß erartige Zaftände bei unx hertſchen, denn 
die Armer müffe mit allem ÜUnenibehrlichen ver 
ſorat werder, om die dußeren einde von Polen 
—— Erwachſen dem Stoate dadurch 
aber nicht innere Feinde? Waf waren de 
In ſeubabnerftreiks euf den Linien Lublin, 

belm, Startweko Radom. Kielce, Krakau wud 
333 Egez, die Ausftände der Kongliſations. 

arbeiter, im Eſektrnatwert und in der Gas 
anftalt zu Waiſchane Ss hondelte ſich keines. 
wege Am wirtſchaftliche Streiks, eenn es wnden 
ſeinerlet ronkreie Forverungen deficllt. Weder de Voarteileitnnhen der P. P — rach der 

. oder der natloral⸗chriftlichen Gruppen 
baben etwas davon gewußt. * daß man an— 
ehzmen muß, ed harnele ſich um eine politiſche 
wegung, die von kommuniſtiſcher Seite in die 

* aeleitet worden ift, zun dem Zweck, 
—*38* Reoierung einen Druck aukzuiben. Hamii 
— Sowjetrußiand ſchleunigeſt Frieden ſchliee. 
* —* jüngften Erelonifſen iſt jedenfalls klar 
* * daß der Einfluß der KLommuniften asf 
94*8 aiſchen Arbeiler immer flrker wird und 

er fich zu —8 —F and wochfen cyyw 
arẽßer iſt, als die, welche Polen von Sowirafland droht welch 

brinelaufig ſit er zwar oelnn aen. die Streits 
gen, doch ſollen geheimpie volle Keäfte an der Arbeit ſa n, um in K ſtreat zu aſſenecen ürze einen Genera 

— dieſer Anzeichen eintr drobenden 
Seſahr wird die Regierung ſich beeilen 

dagen ihren Ertichluß über Krieg oder Frieden 
— fafſen. Es liegt ja duch durchaus nicht 

oß — des dandes lange damt zu zãgecn. 
don en dr Frieden wunſcht, ift vicht nur 
praſid n ußenminifter Patek, dem Minifter⸗ 

enen Stolſti und dem Stgatechet Pilindſti. 
ehr heits as noch wich iger iſt — auch von den 

— porteien des Sejms erklaͤrt wordep. 
—8 nier dielen Mehrheteparicien fieht doch 
— des Volkes. Die wol 

muer, n di aus ãriigen ——** deren die 

d oe gut un/ dleſen Boll zwillen zu deochten 

ondern — we 

gen Vertreſern Finnlander Rumän * Rumäaunilers 

ene an beendigen. om Nußlaud aüf feine wi derhoUen Friedendangebote ein⸗ Antwort gu 
—& dem Wanſche der Bolltamehrhen 

Das vie — Intereſſe im Auge n behalten, 
d notwendig ſein. wenn eca gilt, 

gonfabriken in Betrieb geſetzt werden; 

die Friedene vorſchläoe der Bolſchewiften gebührend 
zu begntworter. Alle Parteien find ſich woht 
daruber Uar. daß 8 nicht im Intereſſe Volen? 
lieot weiter Krieg zu führen, es baudelt ſich 
aber auch darum, tinen aünſtigen Frieden zu erx⸗ 
laugen. Und einen ſolchen Frieden zu erreicheb, 
moß dem diolomatiſches Talent unſerer Staats 
manner uͤherlaſſen dleiben. 

Die Lage ift errft, und raſches Hardeln 
tat unod. —- se. 
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Skulſki über ole Tage. 
Wie Warſchauer Blätter meldern, machet 

Abifterpeüſident Stuljti auf einer Preſſelonte⸗ 
renʒ Angabien über die bisherige Tätigkeit ſeints 
Kabtnens nud die Ausſichten für die 
Zukunft. Er ſagte u a: 

„Die Vrrpjfbegeng unſeret an⸗ 
desß iß ſchlecht. Darner Laubtaz datb Be 
ſetz der lanhweriſchaitichen Prudulte ſehr ivät 
erlleß und anßerdeins vicht die gärzliche den 
ſchlagrahme beſchloß, deſiht die Regierarz wicht 
grnügend Peobrite, um die Bevölterung — 
nur mit der bisttxigen Wienae zu »werſorgen 
Die Regierung uß cus dinn Vusſcnde Lebens 
mirtel cirjähren. Bieher iſt die vieferung roun 
Geireide ud Fett ouein durch Mererita 
geſichtrt. Elne brſendere Miſſion tit jeroch 
ſchon nach Fraſilica und Uruguau abgenriſi 

Schon un den allerrechfter; Taden 
Entwurf über die gänzhbiche Beſchlaa 
nahme vorgeletet werden. Gleichreitt will die 
Reglernng die Kanzingenſpreiſe mertlich erhöhern 
Die Regierung will dadurch auf di⸗e Hebung der 
Broduktion bininirlen, ohne dis an tine ſerügende 
Verpfleguna des Landeß nicht x»udepten ſei. In 
engfter Verbindung wmit der Verpfleßenug und 
dem Ingadngſetzen ber Induñrie fteht die! 
Kohlenfrage Wir brouchen mor otlich 
18/. bis 2 Milſlionen Tonnen Kollen, virtüçen; 
dageſen kaum über 800 000 Tonnen, die wir 
aud den Abftimmungsgebieten erhalten. Ohne 
die oberſchleſiſche Kohſe iſt on nmormalen Lauf 
des wiriſchaſtlichen Lebens in unſerm Lande 
nmicht zu denſen. — Sie Eiſenbahner haben 
in letzter Zeit (unter Miniflec Bartel) ihre 
Leiſturgefähizkelt bedeutend gebeſſert.“ 

Minifterpräſident Skulſti wies weiter darauf 
hin, daß in der Verweltung bedeutende Veſſe⸗ 
rungen eingetreten ſein. In der Finanz⸗ 
frage müſſe die Regierung mit allen Kräften 
danach fireben, den EFport zu erhöhen 
Der Erport von Petrolenm, Holz und Zacker 
muſſ⸗ im kor merden Wiriſchofte jahre mer'lich 
ouf die Beſſeruna der Valuta einwir— 
ken. Deshalb ſei auch beim Fivarzminifterium 
ein beſonderes Expartamt geſafftn worden. 
Zur Hebung der landairiſchaſftlichen Produkte 
ſeien bedeutende Maſchinencinkäufe gemacht wor⸗ 
dek. Die Induſtrie blühe ſchneller auf, als 
man angenommen habe; gegenwärtig ſeien 40 
Prozent der Arbeiter beſchäftigt. die vor dem 
Kriege gearbeitet hät!en. Das weitere Aufblühen 
der Induſtrie hänge iedoch von der Kohlen 
lieferung und von der Eiſenbahn ab. Polen 
beſitze etwa 60 000 Wongons, brauche aber 
150 000 Mit Lakomoliven ſei es noch ſchlechter 
beſtellt. In naächſter Zeit ſollen jedoch Wag⸗ 
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wirb ein 
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auch werde verſacht. Wagaons und Lokomotiven 
im Auslande zu kaulen. Endlich erwarte Polen 
aunf Grund der Vernäze einige tauſerd 
Waggons aus Deutſchland. 

Kum Schlufſe betonte der Miniflerpräſident 
die Norwendigleit einer ein heit bichen Auß en⸗ 
politit augeſichts der nahenden Frie⸗ 
denaberatnnagen. 
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Die Warſchauer Konſerenzen 
Patekt der Minige: des Au wärliges, 

empfing dieſer Toge vol riſche Jaurnaliften und 
enite thuin Infoxmotionen über den Verlauf 

der in Warſchausſtatefi den in Korferenzen mit 
din Vertretectn Flaniauaa unad Lettlands 
Gezenftand dieſer Konferenzen ſtind vor allen 
Diugen die Frizdensbedinaungen und de 
Araße der geweinſamen Taktit gegen 
dunret der“ Boſichewieen; ſodann auch ie 
Fraae ber gegrnſenigen Neriehnagen zwiſchen 
Pelen, Feanlaud und' Leuland. Noch Arſicht 
nes Mimdrers iſt der VBolauf der Korſerenz mit 
zen Vuoireiyn kvinnlands üñeraub cunſtig 
Zu Framciuder ſrud bereit. vrs jür die ienen 
zrteiſje Hefie au wnterſtützen. Sie »rineben 
bandeldirſitrielle und polutiſche Forerungen 
und rün'en ganz brionders einen Audgleich 
ibrer Renzen cuf dem Wege ner Vole alu 
ſtlmmnung Eluchzeitiz ſinden Vrzand'ungen 
mit ven Vertretern Kettſaubs, hauptjſächlich 
über politeſche uns militätche Fracen ßatt. da 
ie choſl chen Fratenn wmit Veltlatrd in 
anderer Frm vehendeli werbep ſohlen Die 
noiniſch letilündiſche Korſtrenz wird indieſen 
Taen Leeudlit wvecdtzꝛ Wang Rumäntes 
o belenie, in haec der Migiſter die Nachticht 
ſainatnen, dah in rieſes Taren außer dem Ge 
ſerntten Floteeeun 

Irlu den dezitrerzen teilvehmen werden 
PHer Minher berührte auch bie Iraoe der 

letzten brlſchemniſtiſken Note Sie he 
rut ſich cuf die letzten nutitäe ichen Oprat onen 
min enibält ſenft abtolut nihies Nenet. Neu ing 

nieſer Nuit iſt uux vie Steſa, daßt Tichit cherin 
fie im Nzuren der Ruſſiſchen und Ulrainiſcheu 
Republit obaeicheckt hat Die Antwart wird bet!de 
Roten urnſaſſen unx iſt „0m. Minikerrote ſchon 
fehgeſetzt 

Warum Foch nach Warſchau 
kommt. 

Marſchall Foch kommt nach Polen. Diet 
ftellt der Warichouer Korreſpondeut des Ma—⸗ 
ſin“ in ſeinem Blatte feft urd führt an, daß die 
Bevölkerung ſich ſür den Empfang des großen 
ſranzdfiſchen Heerſührers bereits vorbereltet. In 
affiziellen Keeiſen mird dem Beſuche Fochs eben 
faͤlis große Behdeu'ung beigelegt. Der Sene rallſ. 
ſimus der alllierten Armee wird im Königs 
ſchloſſe zu Lazienli Wortnung nehmen. 

Aber warnum kommt Foh nach Warſchas? 
Dieſe Frage fiellt ſich je ermann. Denn der B⸗ 
ſuch dieſes oberften Heerführers der Emente 
zwingt den Gedonken von veuen Offenſioplänen, 
von Vorbereitungen zu einem nenen 
Kriege auf, was im direkten Widerioruch zu 
den Nachrichten über die gegenwärtige Pslitit 
der Ertente ſtehen würde. 

Der Chef der franzoſiſchen Miſſion in Polen, 
General Henrys. von dem Korreſpondenten 
degs „Motin“ hierüb⸗r beſeaſt, antwortete, daß 
Marichall Foch taſlächlich die Abſicht babe, nach 
Warſchau zu kommen. Aher warum ſoll darin 
die Urſache au einem vwenen Kriege zu erblicken 
ſein ?4 Die Anweſenhelt des franöſiſchen Gane; 
raliſſinus in Werſchau wird in vieler Hinficht 
nützlich ſein General Henrys ließ durchblicken, 
daß Foch on den möolicherweiſe zu erwartenden 
Friedensverhandlungen mitden Bol— 
ſchewiken teilnehmen werde. Ferner intereſñere 
fich Foch ſür den gegenrärtigen Zuſtand der 
vpolniichen Armer, in der er eine Bendesgenolſſin 
exblicken möchte. Dem ſo longe ich in Volen 
weile ſagte General Hentys, habe ich die Neber⸗ 
zeugunß gewonnen, daß jeder Feind Frankreicht 
auch der Polens ſein wird. Die Polen haben im 
Laufe eines Jahres Wunder vollbracht, indem 
fie hre Armee die vor einem Imne kaum 
40.200 Mann zählte, heute auf 24 Diviſtonep, 
von denen 56 ans Frankreich eintrafen, gebracht 
hbaben Während Uunauſbörſlicher Kaupfe baben 
die Polen ihre Armee — Auf dieſe Weiſe 
entſiand eine Wehrmecht, die hinſichtlich ihrer 
Zahl als die größte der mobilifiertes Armeen in 
aam Earopa u betrachten ſei. 

dle rumäniſuen Helegzterten 
aeα ny� Gνanen ol Vrriceter au den 

Dieſe improvi erten Soldaten, ſchlecht ausge 
rũſtel, mangelhalt bekleibet und ernährt. haben 
Abſrall den Sieg davoungetragen. Unter dieſen 
Beringungen ijtes leicht zu „lauben vaß dieſe 
Armee einen Schlag aushalden werde. General 
Henrys iſt ſich deſſer be zußt, daß noch viel zu 
n ijt. um dir polniſche Krmee anf die Höhe 
ihrer Aufguhe zu bringea. Aber dieſe Ange!egen⸗ 
heilt wird xraſch vor väitß ſchreiten, der Beſuch 
des Mar'challs Foch vird e dozu briugen. 

Uebrigens, ſchloß GSeneral Henrys mit eitem 
dacheln, kommt Macrſchall Foch de?wegen nach 
Warſchau, um zu ſehen, wie ſich die Weis ſagung 
Biemcaicks üherr ne Schaffung einer fran— 
zöſiſchen Rrmeer an der Weichſfel be— 
wahr heitet. 

Frauzöſiſcht Hülfe für Polen? 
Rorzik, 12. März 

Der Temndob“ ne!det: Die frarzöñſche Kam 
mer wäthlte eine Sondarommiſſton, die fich mit 
der Frage der miſitriſchen Unterſtützung Polens 
im alle einer bolſcheweſtiſchen Offenſtoe beſaſſen 
iezoAn der Spihe der Kommiſſon fiteht 
Ta: dien. 

Der polniſche Seſchäftsträger 
in VBerlin. 

Nem roleiſchen Ge'chäfidträget vud devoſt 
wächtanen Fit, ſter in Berlin et, e Icha tur, 
qeuze Iaet warde, Herr Igugey Szteberto er 
l wornen. Cruhal dem dventichen Reichs- 
minifter es Ruswärtigen ſein Beglaub gungs⸗ 
ſchtorben bdereits Obetreicht 

herr Szebelo wucde ols Sohm eineß in ruſ 
ſuſchtn Dienften ſrehenden Benerals 1863 in 
Snorußſand geboren vnd verbrachte dort und 
ſoäter in Peieſburg ſeine, Fusend Nach Voll⸗ 
endong deß ariftiſchen Studeums und durzer 

ſch ertätizkeit i« Reoa! wur ee: Etautdanwalt 
ſchaſtsgevilte in Warſcha?, mit 27 Jahren Staats⸗ 
are in Beriu wo er die Tochter des be⸗ 
fannien Woeſchauer Baukierd Ro:waad heratele. 
Kurz darguf neft er ſich in Warſchau als Rechts⸗ 
anwalt nieder und übernainn die Leunug des 
Bauthaufeß Wawelbera. Seit 1901 wane er 
ſich der Politik zu trat 1907 in der Partei der 
Realpoeliut“ hervor und wurde 1907 als Ver · 
treſer des polniſchen Großgrundbeſthzes — er 
hatte das Rittergui Glogowice, Kreis Kutino. ge⸗ 
dauſt — in veun ruſſiſchen Reichtrat geräblt, 
wo er als Vertreter natiokalpolniſcder 
Interreſſen hervorragte Im März 1917 
ieate er infolge des Polenmanlfeftes der provti · 
ſo ſchen iſtſchen Regierunz ſein Mandat nieder 
imd ging nach Stochötm. Dort wurde er all⸗ 
mahlich gemaßigter Akriviſt, d. h. er befr⸗ undete 
ſich mit dem — Rolens an die 
Zentralmächte. Seit Anfana 1919 war 
Szebeko wieder in Polen, obae ſedoch in dieſer 
Zeit beſonders her vorzutreten. Seit rund einem 
halben Jahee galt er als dez kaäaftige Berliner 
Geſaudie. Vor der Berufuna Pale!s wurde er 
auch als Kaodidat für den Poſten des Außen⸗ 
wininers in Retracht geſogegß. J 

Finer Meldung des Kuarjer Wacd zawiki 
zufolge worde Herr Krabmus Pilz zum pvol⸗ 
nüchen Geſandien in Praa, Herr Bi onie baw 
Baufault gam Geichäſtzſräger in Lettland und 
Herr Leon'Waſilewſki zur: Beſchäſtsträger 
in Eſtland ernannt. 

Citauen verhandelt mit Rußland? 
KRopenhagen, 13. März (Vat) 

Sas Wolff⸗Bñũro bringt eine Nachricht 
der, Serlunita Tidende“ aus Kowno, woe⸗ 
nach eine litauiſche Delegativn nach Moſ⸗ 
kau abgereln und dorr ber« ita cingerrolſen 
ſei. Zwar ſoll die Selegaſion, armtlich en 
Berſfiche rungen zufolage, wit Rußland vur 
wegen des Austauiches der Sefangenen 
berhaudeln. in Wirtlichteit aber begab ſie 
ſich rach Moſken, un Friebeusver⸗ 
bandlungen in die Wege zu letten. 
Gleqh geitig iraf in Mostau eint tch ech o. 
UIoswakiſpe Selegation mit derſel⸗ 
den Aufgabe wie die der lirauiſchen ein⸗ 
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Außland⸗ Irledensbebingungen für 
Aumanien. 

Warſchau. 12. Maͤrz. 
Kurijer Porauny“ meldet aus Bukareſt fol 

geuden Text der durch die Sowjetregierung Ru⸗ 
manien gemachten Friedensbedingungen: 

L. Rumãnien erkennt die Sowjetregierung in 
Rußland an 

2. Rumänien gewährt den Deſertenren der 
rumaäniſchen Armee, die ſich in Rußland auf“ 
halten, Amxeftie. 

3. Rumaänien zahlt eine Entſchädigung an 
Sowjetrußlaud für die in der Moldau und in 
Beſſarabien verlsren gegangenen Magazine und 
militäriſchen Depots. Daſür gibt Rußland Ru 
mänien den Goldſchatz zurück, bder ſich in Mos⸗ 
kau beſindet und erleaut das Recht Rumä— 
niens auf Beßarabien an. 

Lotales 

godae der 14 Maͤrz 

Das Urteil ber die Menſchen. 
Sie ſind allzumal Sünder 

Sie eingen alle in der Ire 
wie Schafe, ein jeder ſah auf 
ſeinen Weg“ Röm 3; Jeſ. 67. 

Es iſt eine allgemeiae Beobachtung, die in 
die Angen fälll: Wir Menſchen haben über uns 
ſelbft ſelten eine richtige Meinung Ein großer 
Teil der Menſchen denkt nicht hoch von ſich, 
xaut ſich wenig, manchmal aͤnch garnichts zu. 
Ein ebenſalls ſehr großer Teil hätt ſeht viel 
von ſich, hat eine ſehr gute Meinung von den 
Menſchen überhaupt. 

Eige andere Beobachtung machen wir auch 
Die Menſchen denken über ihre Mitmesſchen ge⸗ 
wöhnlich ſchlechter. als dieſelben in Wrklichkeit 
ſind Ein rechtes und wahres Urteil ſällen nur 
wenige über ihre Mitmenſchen. Daxum baben 
wir auch die verſchiedenen Ausdrücke des Opti⸗ 
mismus, der alles im roſigſten Lich e ſchaut, und 
des Peſſimismus, dem alles grau ig grau erſcheint 
and der Menſchenfeindſchaft, die lieber mit einem 
Tiere, als mit Menſchen Umgang zu pflezen 
wiluſcht. 

Wo finden wir eln gerechtes Urteil über den 
Menſchen? In dem Buche der Weish it und 
Wahrheit, in der Bibel. Nicht ſchmeſchelhaſt, 
jedoch wahr iſt dieſes Urteil. Die Menſchen — 
ſowohl Juden als Griechen — ſtad alle Sünder ... 
Sie alle — Groß und Kleine — gehen in der 
Irre. Alle — Reiche und Arme — ſchauen auf 
ihren Weg, d. h. ſind Ezoifſten, Selbftſüchtige 
Andere Urleile der Bibel ſind ebenſo grell und 
ſcharf, kurz und treffend: Alle Moſchen ſind 
Sügner. Da iſt keiner, der Gutes tut. Das 
menſchliche Herz iſt böſe von Jugend auf. Des 
Menſchen Herz iſt ein trotziges und verzagtes Ding. 

Die Schrift kenut nur eine Ausnahme inmitien 
der Menſchheit; nar Einen, der den andern in 
allen Dingen gleicht, mit Ausnahme der Sünde 
Dieſer Eine, Heilige, Reine ſoll nun auch daß 
Menſchengeſchlecht oeredeln, erneuern, umgeſtalten. 
Durch dieſen Einen ſollen wir alle ein neues 
Geſchlecht verden, ein Menſchengeſchlecht. über 
welches nicht mehr das harte Urteil wie eben 
gefällt zu werden braucht. 

Ueber dieſe neue Menſchheit ſpricht die Schrift 
in begeiſterten Ausdrücken:? Ein Vollk wird nicht 
mehr mit dem andern Krieg führen, nicht mehr 
Meuſch gegen den Menſchen das Schwert zücken 
es wird Friede ſein zwiſchen den Menſchen 
es wird eine Herde und ein Hirte ſein und der 

Menſch wird anzlehen VBarmherzigkeit, Lebe 
Freundlichkeit, Saufimut, Demat. O, daß 
der, der „alles nen macht“ auch an uns ſeinen 
Zwe erreichen würde. Ver uchen wir nicht, uns 
ſelbſt zu rechtfertigen: Erlennen wir vielmehr 
unſere Fehler, denn in dleſer Selbſterkenntut⸗ 
liegt uaſere Beſſerang unſre Geueſaug. 

Eine offenne Bitte Uns wird geſchrieben: 
Sle Sorgen um unſer Greiſenheim, das ſeit 
Monaten von der drückendſten Rat heimgeſucht 
wird, folgt abr auch wle ehn Geſpenſt in die 

aie von der Vorſehnsa gebotene Stille. Von 
dem Erfelg der edlen Beu ihunzen unſeres Da 
menkomitees, von dem Ergebnis der Siraß n⸗ 
uud Aiftenſammlung am Sonntag hängt es ab. 
ob wir unſer⸗ 350 Greiſe und Greiſinnen im 
Lauie der nächſten Mongte nmoch ein ſchützendeb 
Dach und einen elnigermaßen auskömmlichen 
Unterhalt werden bieften dbönnen oder.. Der 
Sedauke laͤßt ſich nicht qusenten Neia! 14 
glaube au den ſo oft ſchön dwäahrten Wohl ä 
ſigleusſinn an erer grſanten ſellſchaft. An 
bieſen apoellitre ich nochmals, ehe der Rettanget⸗ 
ſag zar Neize geht. Die 250 Jaſaſſen bitten 
unſere geſamte agent nd die vielen Bexreins 
mitglieder inbbeſondere heute üe ringe Standen 
die Same elbüchſen zu Übernehmen. Ahle dilten 
ſte ihr Witwenſch rflein den Bichfen oder den 
Sammellifien amd zertrauen. Wenn alle ihr 
Scherflein barbtisgen, ift das Greuſe welm wieder 
gerettet. ReGundlach, Paftor. 

Sie Wanlen in dee Se Trialtatts ·Ge⸗ 
metase ſinden Rorgen am 6 Uhe gachaittags 
ſtait Es iſt Aflicht jedes Gemein »gliedes, ſich 
zur Wabdl eirzefi ader ugd ſeine Stimme nach 
heſtem Wiſſen aad Seviſſen nur für ſolche 
Muaner abzag: den. die gewilt ſtad, jder va⸗ 

— — — —— 
Anen Itarne Pronft Somtag. den 14 Maͤrz Uos 

— — — — 

Wohl ihrer Kirche nach Kräften zu arbeiten gud 
hlerzu auch geeizuet ſiud. Prufe der die Wahl 
liſte genau und ſireiche die Namen, die ihm nicht 
zuſagen. udtigenfals exgänze er ſie. Es braucht 
wohl nicht beſonders bemerkt zu werden, daß 
von der richtlgen Wahl das Wohl der Trinita⸗ 
tisgemeinde abhãäugt. Wähle jeder ſo. daß die 
Wahl dasſelbe gute Ergebnis zeltige, wie die in 
der St. Johannisgemeinde 

Seilige Guter. 
Was du ererbt von deinen Vätern haſt. 
Erwirb es, um es zu beſitzen! 

Die Ldodzer Stadtverordnetenverſammlung er · 
weift ſich in der Mehrzahl ihrer Glieder immer 
mehr als eine durchaus undemokratiſche Körper⸗ 
ſchaft. Ihre gegen alles Nichtpolniſche gerichtetſen 
VTenderzeu treten bei jeder Gelegenheit immer 
wieder zutage, Zuletzt wieder in der Sitzung 
vom Donnerstag. Wie wir bereits berichſeten, 
ift die Bewilligung von 25000 M. flädliſchen 
Zuſchuſſes für das Lodzer Deutſche Knaben und 
Mädchengymnoſtum verweigert worden; in der⸗ 

ſelben Shhung warde auch eine wehrloſe Anſtalt 
von dem Stadtv. Chw. angeariffen and der An— 
trag augenommen, daß in Zuknuft das Waoa ſen 
haus in Karolew — denn um dieſes handelte et 
ſich — nur unterfſtüthzt werden ſoll, wenn die 
Richtung und der Geiſt dieſer Anftalt reformlert 
oder unter ſtarke Kontrolle geſtellt wird. 

Herr Stadtverordneter Chw wirft dem Zriegs⸗ 
waiſenhauſe germagniſatoriſche Arbeit vor, da die 
Schweftern nicht die polniſche Sprache verſtünden 
und die Kinder auch nicht in der Laudesſprache 
unterwieſen wurden, da in einem Zimmer ſogar 
das eingerahmte Bild elnes polenfeindlichen 
Manned geweſen iſt; der Stadtoerordnete ubß 
zugeben, daß die Anſtalt ſelbſt mufterzültig ge— 
führt werde 

Wir haben au Ort und Stelle Erfundigungen 
eingeholt, um dieſe Bchauptungen des Herrn 
Stadtoerordneten würdigen zu können Es flellt 
ſich heraus, daß von den 7 Schweftern 5 fließend 
polniſch ſprechen und polniſche Baͤrgerluanen ſiud; 
dasſelbe gilt von den 2 Hufsſchweftera S er⸗ 
weiſt ãach, daß sie Waiſenkinder ũher von 
einer Lehrkraft im Hauſe ſelbft underrichtet wur⸗ 
den, was mit dem Beginn des Schuljahres 
19189/20 unterſagt wurde, weil die Kinder die 
Schule in Karolew benchen ſollten. Doß jedoch 
die nene Lehrkraft für dieſe Schule dis jetzt 
noch nicht angeſtelll worden iſt, obgleiſch der 
Vorſtand des Waiſenhauſes darum mehreremale 
vorſtellig wurde wird jetzt dem Waiſenhauſe 
die Sch ald des Anderen in die Schuhe geſchoben. 
Und das Bild;: Es haudelt ſich am eiß kleines 
Bild, in der Größe eines gewoöhnlichen Schul. 
heftes. das die Rinder als Spiegel zu hevntzen 
plegten, da die ſparſamen deutſchen Schveftern 
— auch nach dem Zeugnis des Herrn ITchwuiſt 
das Kriegswaiſenhaus ſehr arm und ſehr unter ⸗ 
ſtͤtzungsbedürftig — das Geld lieber ür Brot 
als für einen Spiegel verwenden wollten. Und 
in dieſen harmloſen Dingen — ſoll eine Gefchr 
für die polniſche Geſellſchaft egen! Bei dieſer 
Gelegenheit ſei Einiges den lieben Leſern in Tr⸗ 
innerung gebracht: 

Das Keiegswaiſenhaus. das zu⸗zrxit den NRamen 
Heimat für Heinattoſe führte, wurde 
im Auguſt 1915 gegrügdet, alfſs zu einer Zeit. 
da die deutſchen Beſahzung? behörden bereits acht 
Monate in Lodz ſchalleſen und walteten. Die 
Anftalt warde von Schweſtern des ober 
ſchleſiſchen Drtatouiſſerhbaufſes in 
Miechowie ins Lehen gerufen; dieſelben hörten 
von dem großen Elend nater den Kindern der 
Lo zer Armut und faßten den menſchenfreund 
lichen Entſchluß, es nach Kräften zu lindern 
Mit in ihrer Heimat ge ammelten Liebesgeben 
machten ſie, die unobhãngig von einer pslitiſchen 
oder birchlichen Behörde acbenen, ſich nach Lodz 
auf, um hier ihre Keäſfte in den Dieuſt der 
Kinderfürſorge zu ſtellen 

In dem ihnen zur Verſügung geſtelllen ehem 
Branntweinmonopolgebãnde richteten ſie für an 
fangs 60 Kuuber ein Heim ein, das auf jeden, 
der es zu beſachen Gelezenheit hatte den beften 
Einruck machte Herrſchte and regierte hler doch 
die Liebe, die alles trägt und dulset und 
glaubt nad hofft. Aufzenommen wurden nicht 
unr deutſche erangeliſche Kinder, 
ſondern alle ohne Unterſchled des 
Glaubens, deren Vater ſich im Kriege oder 
in der Verbarnung befand und deren Mutter 
krank oder aeſtorben war. Die Mittel zum Unter⸗ 
hali er Heimat füt Heima loſe trafen aufangẽ 
aus Deutjchland ein. ſie vor den Dioko—⸗ 
niſkaten 8 Matterhauſes geſarumelt oder von 
der Matter Eaa und deren Sch veſter geſpendet 
wurden Zehlreich waren ſpäter auch die frei— 
willigen Saben, die in Lodz aufg bracht warden 

So wirlte das Helm jahrelang mit großem 
Segen für die Armfte Jugend von Lodz Sſt 
tar Mons polgebüude, daua, als e⸗ gerͤumt wir⸗ 
den nnßte, in Karolew Zahlreiche Klader die 
oieljach auf der Straße gefunder, von ber Be— 
Uzeir dem Magiſtrat oder eincelnen Perſouen ge⸗ 
chickt wurden, die ſonſt verkommen wären 
zahen bei dea freundlichen Schweftern eine nent 
deimet gefanden Sie flbr viele heimatlichx war, 
ele das einflige Zuhauſe 

Rewols ift es den Sch veſten elngefallen 
aus ihrena Heim eine Stülle politiſcher Werbe⸗ 
arbeit zu ſchaffen; dafile hatten die Gattn auch 
wv»viatlich tealne Zeit Obrig! Außatt ihnen fur 
iors ſelbſUoſe Acbeit, die doch der Allgemeinheit 
der Stadt zugutes eko uw en ifi, Dank zu zollen, 
werbin nen vpolitiſche Tendenzen unterichsben! 

vo 

Dieſe Zumutang ift viel zu lächerlich, am ernſt 
genommen zu werden. 

Doch nicht nur die Liebe ſondern auch Haß 
if erfinberlſch. Verleumdaug auf Verleumdung 
haͤufte ſich. Der gerechtdenkende Prä— 
ſident der Stadt Lodz ließ durch 2 Kom ⸗ 
miſfionen dieſe Anklagen unterſuchen. Das Re⸗ 
ulat war: die Anklagen wurden als unbegrün⸗ 
det niedergeſchlagen. die Aufialt als mufler⸗ 
gältig dargeftelll, oie ſelbſtloſe Atbelt der 
Schweſtern ganz beſonders unterftrichen Dem 
Kriegswaiſenhaus wurden Unterftürungen ge⸗ 
währt; die Schweſtein durften den ſchweren 
Winter hindurch für die unglücklichen 100 Waiſen, 
darunter 17 unter einem Jahr ſorgen und 
arbeiten. Und nun kommt wieder ein Augriff! 
Warum? Wozu? 

Wie dernkt ſich Herr Chvalbiuſtk eigentlich 
die Umgeſtalrung dee Kriegswaiſenhauſeßs? Sol⸗ 
len die Krader poloniſtert oder aber einfach auf 
die Straße geſetzt werden, um poluiſchen Brü— 
dern und Schhweſtern Plat zu machen? DBas 
Gebäude des Klegswaiſenheſme iſt von milde 
täuigen Meunſchen für das Heim ſo wie es jetzt 
iſt, für einen geringen Mietspreis zur Verfügung 
geftellt worden? Der Magiſtrat der Stadt Lod 
hat doch ſ. 3 keine Möͤglichkeit gefunden, den 
von ihm auf die Straße geſetzten Waſſenkindern 
ein neues Obbach zu geben, und die von der 
Armendeputation bewilligte Summe von 6000 M. 
zum Anbau einer Küche und Waichauſtalt ift 
auch im letzten Augenblick zurückgezogen worden 

Aber ihr Glaubene, and Voltsgenoſſen, laßt 
enre Sache — die deutſche Schule und die 
eoangeliſche Liebebarbeit nicht untergehen! Zeigt, 
daß ihr das zu erhalten vermbzet, was eure 
Vater geſchaffen. was ihr von ihnen ererbt habt! 

—E A. K. 
Famllte feſt des evang.⸗luth. Jung⸗ 

feanenvereins der St Tetutatisgemeinde 
Uas wiro geſchrieben: Das in Ausſicht geflellte 
Famllienfeft des Juugfrauenveceins wird am 
Sonntag Nachmittag 8 Uhr im eigenen Lokale, 
Kon lantine; ſtr. 40 ſtattfiaden. Das Programm 
iſt das ſchon bekannſgegebene, aber erweiterte. 
Es wird, weil von den Gäſten mit beſonderer 
Genugtuung begrüßt, auf becen Wauſch wiederholt. 

Die Paftoren 
der Trinitatisgemeinde. 

Sie Lohunbeweguag in Lodz Die Schul 
abte ilung beanttragte bei dem Magiflrat eine 
1600/Aße Erhöhuug des Gehalts der Aeizte und 
Pflezerinnen der Schulamb latorien. Der Ma⸗ 
giſtrat hat dieſe Erhohung vorgeſtern genehmigt. 
Sie rritt ab L. Februar d. J. in Kraft. 

Nach längeren Verhaundlungen der Delegierten 
des Apothekergehilfenoerbandes mit Vertreteru 
des Apothelerinhaberverbandes wurde der einige 
Tage dauerude Streik in ſämtlichen Lodzer Apo 
heten beigelegt. Die Forderungen der Streilen⸗ 

den wurden zum groͤßtes Teil bewilligt. Mit 
den Erhbhungen begehen die Angeſtellien fol 
gende Gehälter: ein Prooiſor monail. 2 300 M. 
em Apoithekergehilfe 1900 Mark 

Faü der Lodzer Wojewo dſchaſt wurden 
bisher drei Abteilungen organiſtert: eine Praͤſidial⸗ 
abteilung, eine adminiftrative und eine Selbft ̟ 
verwaltuugsabteilung. Vorgeſehen iſt die Er⸗ 
öffnuug weiterer Abteilungen: für Verpflegung, 
offentliche Arbeiten, Ackerbaa, Tierheillunde, 
Induſtrie, Aubeit und öffentliche Fürſorge. 
Außerdem ſoll ein 2. Bezirks Geſundheitzamt 
eröffaet werden. Nach entſprechenden der Ein⸗ 
richtung des Hotels Briftol wird die Wojewod⸗ 
ſchaft ſofort dorthin verlegi werden. 

Fluͤcht eines Häftlings. Ju der Wohnung 
eines gewiſſen Wolf Kraßnopolſti (Srüner 
Ring 6, wurde der ſemen ftäundigen Wohuſitz in 
Warſchau habende Schmul Silberberg verhaftet, 
der aus einer Kommode 14 600 Mar! in barem 
Gelde geftohlen haite. Bei der Vernehmung 
des Verhafteten in der daltyloſtopiſchen Ableilung 
flellte ſich heraus, daß Silberberg einen falſchen 
Paß beſaß und einen falſchen Ramen angegeden 
hatte uns in Wirklichkeit Chaim Lichtenſtein 
heißt. Während der Ueberführuag Lichtenſteins 
nach dem Kommiſſariat gelang es ihm zu flüch⸗ 
ten. Die Verfolgung verlief ergebnislos. 

BGeſaßter Mörder. Wir berlchteten am 
Sonnabend über die Aufſindung der Leiche einer 
Frau Pionek mit geſpaltenen Haupte ini Dorfe 
Chojuy. Wie die angeſtelltem Ermiltelnugen 
ecgaben, iſt die Fran von ihrem Wohnungẽnäch⸗ 
bar Adam Schulz, 48 Jahre alt, in gewinn 
ſüchtiger Abſicht ermordet wocden. Die Frau 
hafte vom Komitee für Arbeitslsſe eine Unter 
ſtüßgung ta der Höhe von 250 M. erhalten, von 
welchein Gelde der Mörder wußle. Wie ſich 
ſpãter heraus ſtellte, hattedie Ermordete vos bieſer 
Summe 130 Narxk ausgegeben. ſodaß den Mörber 
nut 120 BRi. m bie Saͤnde fielen. Sit dieſem 
Selde ghatte die Frau ſich aach den Dsorfe Juſeſon 
begeben wollen, um Karteffeln zu kaufen Laf 
den Wege dorthin iſt ſie von Schalz, dee ſie be— 
gleitet hatte. mit einer Kartoffehacke awocxset 
worden. Schultz gab an. aus Not gehaudelt zu 
habea. Sruift verheiratet und Bater zweler 
Kinder. 

Schlüehung elner Splelhöde. Die Bell. 
zeigſchloß in der Kilinskiſtraße 92 in der Rilch⸗ 
halle zines gewiſſen Jan Les; eine Spielhalle 
und verhaftere 14 Verſonen. Das HSaupt der 
Spieler war ein gewiſſer Rarchswiez genanut 
Marſuk, ber bereis in eiae audere Spiolhöllen⸗ 
augelegeaheit erwickelt iſt. Ddie Polizet be 
ſchlaznahmte 2500 MAk. Karten euh ein Domi- 
�o piel. der Teaderdaffe zu babea 

— — 

hente und Nomnaerto 
„Freie Buhne“! (gachodnis 58.. Uns vird 

geſchrieben: Heute nachmtiag geht Der Rau⸗ 
der Sabinerinnen; in Sſene Die er Aberrutis⸗ 
und totle Schwauk bedarf keiner Empfehlun⸗ 
Man kommt aus dem Lachen nicht herau⸗ 
Abends Die Grille, iaudliches Charalter 
vild in 5 Aufzügen von Chati. Birch⸗pfeiffer 
Dieſes ſtimmungsvolle Schaufpiel durfte heu 
abend ſeine Angieſ unaskraft nicht verfehlen. Da 
Inlereffe ſür die Aufführung iſ ſehr rege. Ker 
ſen von 111 und von 8 Uhr nachm. ob or 
der Theater kaſſe 

Aus den Hetma 
Fochanbwka Theatervorſtellan 

im Irrenhaus. Beute ams ühr gubt 
im Irrenhauſe ein Ehrenabend ſür den Spie— 
leiter der Liebgabertruppe der Auſtalt Heurre 
Waldemar Siydbel ſtatt. Neben allerlei Lieden 
und auderen Vorträgen weifn die Spielſolg 
eiue ſatiriſche Szene des Beuefizianten ** 
dem Tuͤel Rachtlager“ und n ameritauiſch 
Laſtſpiei Das i die Poluit⸗ von Baheaitie 
wiez auf. 

Warſchan. Die Stellung des Ae 
giexungs Kommiſſars Auus 
fAtrert. In Verbindung mi dem Stre 
erüeß der diegierungſtommiffar der Stadt San 
ſchau, Anusz. eine Verſügung über die Militat 
fierung des Tiektrizuatswerkes. Obwohl 
Verordnung ſchon an den Straßenecken augelle 
war, wurde ſie vom Janenminifterium? 
gezogen, da ſie eine Ueberſchreitung der Zafiändi⸗ 
keit durch den Kommiſſer Anusz barſtellte Der 
tonftut zwiſchen dem Jauenminiſterum und den 
Reglerungẽkommiſſar erregt großes 
wird höchſtocahrſcheinlich mit dem 
Herren Aunus; enden. 

Krakan. Ausſtand der Straßes 
baihnern Aus Ktratau wird umer dem 
Mäiz gemeldet: heute brach hier aus Veryſl 
gungẽ gi ünden ein Sireik der Straßenbahner a— 
Die Lage iſt ernft. Es droht der Aut bruch we 
terer Sireik?. Der Verlauf des Streils iſt vor⸗ 
lãnſig ruhig. 

— gum Eiſenbahnerſtueit. Der Lc 
ſtand des polniſchen Eiſenbahnerverbaudes erleß 
einen Auftuf, in welchem alie Eiſenbahner an 
gefordert werden, die Arbeit ſofort wieder au 
mehmen un⸗ dafür Sorge zu iragen daß d 
regelmußige Verkehr aller Zũge aufrecht erhalte⸗ 
wird. Gleichzeitig gibt der Vorftand ben Eiſen 
bahnern berean, daß das Eifenbahr minſterium 
die von dem Hauptvorftand des Eiſenbahnerver 
bandes geſtellten Forderungen angenommen *7 
die Verftgung beir, die Freikarten zurückgezog 
hat. Vom Ugual ab kin aine Ausbeſecun der Gehälter ein. Auch verſprach das —D 
rium für beſſere Verpflegung zu ſorgen. 
Fortſetzung des Strelks wäre zwecklos und w 
dem Staate und doher auch allen vabnarbeu 
nur Schaden bringen. Wie verſchiedene Blãtte 
meiden haben die Reiſenden, die gezwunge 
waren, in Krakau zurückzubleiben, eine — 
fammlung ab ehalten und Aue Velegauon ind 
gleichzellig ſtaltſindende Ciſere ahners r ſammlan⸗ 
geſchickt. Aufkabe dieſer Delegation war, 8 

Batarbeinern die verz veifeite Lage der Reiſeude 
zu ſchildern. Die Streikenden erklärten 
mnverflaaden, drei Zuge ach Warſchau Lembe 
und Nowy Saeez abgehen zu dſfſen, 
Reiſenden in ihre Heimat zu befördern 

Lirchliche Nachrichten 
BSaptißen⸗ Airche, Nawroatſeratze 2 

Sonntag, vormittag 10 Uhr gredigtoae 
Prediger Jor an. Nachmittaa⸗ c A — 
gottesdienſi Im Apſchluß: Berein irnge; 
und Jungfrauenverein. 

Chriſtliche Oemeiuſchatu 
æoactuſto villee 87 (Promenadenſtraſe u A 
Sonntag, 74 Uhr abends; ———— 

verſammlung. Donuerßtag, A. r Wwende 

— — 

Iuee ihne 
Zachobnia⸗Stratte Nt. añ, (Ecke Ziegel⸗ Saraden 

Lelrung: Heinrich Zimmetans. — 
So—iwend, den 13. März, 8 Uhr nachnatttae 

Bunter Nachmittag 
V Einakter 
2 — *2— Vortrage 
3) Rezitationen. 

Sonnabend, den 18. März, 2A Utn abeao⸗ 
„ver Raub der Sabiner anen 

Swamn in 2 Utte ven Scho n ud Kadelbuw 
Souutag, den 14. März, s uhr naachmiet as? 

Zum letzten Mal — * 
inerinn 3 — And Zadelbut⸗ 

Sountagn, den 14. März, in h.utn ⸗benet 
„Die Grille“ 

Scqhauſplel in Anlzuar⸗ —2 —S— 

aarira ſind vau 11214�und ven 7 Nr 

Raalriit det 

—J 

Aufſehen und 

—— 
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Revolution in Berlin 
Sturz und Flucht der Negierung. — Berlin ein Seerlager. — Virektor 

Aapp Siktator. — Bildung eines FJachkabinetts. 
Berlin lodert im Aufruhr. Die ſeitens der 

Kegierung Bauer geti offen en Vorfichte maßnahmen 
wileſen ſich als fruchtlos. und geſtern in früher 
Morgenſtundt rückten die gegenrevolatio nãren 
Truppen mit Sarg und Klang in die Metropole 
Deutſchlande eln. Die geſtürzte Regierurg ver— 
mochte keinen Wit exftand zu leiſten, ſo daß ſich 
der Umſtucz ohne jedes Blutvergleßen 
vollzog. Im Nachftehenden gebes wir die uns 
zagegangenen Vrahtmeldungen wieder: 

Berlin, 13 März (Vat) 

Das Wollff⸗Buro melbet: Schon ſeit 
geraumer Zeit ſtrebte die xadikale Klique 
ber Rechten daugach, einen Um rurz herbei⸗ 
zuſuhren, zu welchem 3weaͤck es ihr auch 
gelang, Antaãnger in malitãriſchen Kreiſen 
zu fiuden Es muß hierbet bemeskt war⸗ 
den, daß die Rartei der Rechten in der 
Aatisnalvecſammilung, die gegen die WRe— 
gnexung eine Oppofition bilaet, der Sache 
As der Ferne zuſchaute. Onrch auergi⸗ 
ſche⸗ Einſchreiten der Regieruug wurde 
da⸗ Vorthaben vereitelt. Es wurden weh ⸗ 
See Lerſonen verhaftet, die an dieſer 
Aebein teugensmmen hauen. ua der 
Seneraldirertor fut wirtichaſtliche Jragen 
app, Kapitän Mabe, Grabowſte un 
Schitzler. 

Berlin, 18. März. at.) 

Das Berliner Tageblatt“ meldet 
Gegerenyolullsnäre Truppen in ciner Anzahl 

Tauſend Mann wurden umter Fuührung 
En hardts nad Löwenfelds in Döberltz mit der 
— konzentriert, uvm in der Nocht von 
Saunabend auf Sonntag einen Umflurz herbei⸗ 
Afhren. Es ſcheint, daß es ſich nicht etwa um 
en wanarchiftiſchen Umfturzplam handelt, ſon⸗ 
** am das Beſtreben, die gegenwärtige Regie⸗ 

an ſtürzen und eine andere wiit einem 
Atiator au der Spitze zu ſchaffen. Die Regie⸗ 
N entſandie den Admirol v. Trotha zegen die 
edolutionãre, um ſie von der Ausſührung ihrer 
Wicht abzuhalten. 

Um Mittecnacht erhielten wir rachſt chende 
Meldungen, die alle Sinze heiten des trotz aller 
Gegen maßnahmen durchgeſührten Uriflurzes ent 
halten: 

KRrakau, 10. März. GPat.). 
Aus Berlin wird untern 183. gemelbet, daß 

die in Döberitz zuſammengezo genen Truppen, da⸗ 
ruuter die zwei Marinebrigaden Ehrhardt xaud 
Löwenfeld, nach Berlinu abmarſchiert und heute 
früh A Uhr 20 Min. in bden Hauptbahnhof und 
den Tierg arten eingedrungen ſind. 

Berlin, 18. März. Gat.) 
Heute ſfrah um 6 Uhr zrückten die gegenrevo⸗ 

lutionären Truppen in Berlin ein. Die Brigade 
Ehrhardt marſchierte mit einem Orche ſter und 
den alten Kriegsbannern an der Spiztze. 
Die Sicherheltuw ehr, die die Straßen beſetzt 
und den Zugang jur Kaiſer Wilhelm Slraße 
verſperrt hielt, verlien ihre Voſten. 

Der Reichswehrminiſter Noske. der bis 
5 Uhr früh in ſeinem Arbeuszimmer amlierte, 
ift verſchwnnden. Sein Aufenthaltsort 
iſt unbekaunt. Die ſrühere Regierung erlies einen 
Auſatuf an alle Arbeiter, die zum General⸗ 
ftreit aufgefordert werden. Alle Reglerungs⸗ 
gebãnde ſowie die öfſentlich en Armter ſind 
von den gegenrevolutier ãären Truppen 
de ſe tzt. 

Krakau, 13. März. (Pot.). 
Das Wolffbüro meldet aus Berlin unterm 13., 

daß GSenero Oberhauſen während der ganzen 
Nacht mit der Maripebrigade Ehrhardt ver⸗ 
handelte, Die von dieſer Brigode geſtellten For 
derungen wurden vom Kabineit abgelehnt, das 
bis 6 Uhr ſruh Veralungen pflog. Um 6 Uhr 
rückten daher die Truppen in Berlin ein und 
beſetzten die Wilhelm⸗-⸗Strxaße. Die deutſche ſo⸗ 
zialdemokratiſche Portei proklamierle den Ge⸗ 
neralftreik In einigen Fabriken wurde die 
Arbeit· niedergelegt. In Frankſurt am Main 
kam es zum Generclſtreik. 

In verſchiedtnen Siadtleilen wurden Möé ⸗ 
ſchlenengewehre aufgeſtIlt. 

Heute oormittag herrſchte in Berlin vollſtän ⸗ 
dige Kahe. BVis jetzt ſieht man dein Ergebnie 

des vertandeten Generaireitz Auf den Straßen 
lagern die aus Döberit eingeixoffeven mit Ar⸗ 
tillerie ausẽgerüfteten Truppen. In den außeren 
Stadtteilen ſoll angeblich ein Widerſtaund 
feitens der Arbeiter organiſiert werden. 

Kratau, 13. Maͤrz. (Pat.) 
Aus Berlin wird gewmeldet: Die zeftürzte 

Regierung lehnte das von der Marinẽbtigade 
Ehrheadt zeſtellte Altimatum ab. Deute ſuuh 

hr verlies die Reglerung in Autos Ber⸗ 
uͤn, ohae abgedantt zu habin. Die Brigade 
Ehrhardi ſtieß nirgends auf Siderftanv. Sie 
e mit ſchwarzwelßen Baunern in Berlin ein 
und veſehte bie Staditeile, in denen ſich bie 
Negierunzamter befinden. 

Eine zweile Bekaunimachung lautet wie folgt: 
Das Mandat der Rationaloerſammlung, die zur 
Aus cirbeituag der Verfaſſung und zum Friedeus- 
ſchluß zuſammentrat, iſt erloſchen Sie weitere 
Taguug der Nationalberſamuluug iſt verboten. 
Die von der letzlen kurzuch beſtäugte Verfafſung 
ift als ein Papierfetzen zu bdetrachten. Ver 
preußiſche Laudlaz wirb aufzehobden. 

Sie neue Regierung. 
Berlin, 18. Wärz Pat.). 

Ser Reichskauzler erließ folgende Bekannt⸗ 
machung: Sie biserige Reichsregieruag hat auf⸗ 
gehört zu exiſtieren · Die ganze Gewalt des 
Staates gehr in die ſäãnde des Generalditettors 
Kapp, vem gegentoartigen Reichskangler und 
preußiſchen Minſteiprändenten, über. Oberner 
Führer und Reich⸗ wehrminiſter iſt GBentral der 
Jufanterie v· Ertwirtz. Es witd eine neue 
Regierung gebildet werden. 

Keine monarchiſtiſchen Pläne. 
Berlin, 18. Muͤrz. GPat.) 

Aus der Umgebung des neuen Reichskanglers 
Kapp werlautet, daß die neue Regierung kemne 
monarchiſt iſchen Abſichten habe. Die neue Regie⸗ 
rung will Ruhe und Oronung ien Laude hauen, 
den Berſailler Friedensvertrag aubſühren und 
Neuwahlen ausſchreiben. 

Die g eweſenen Miniſter verhaftet. 
Berliu, 43. März. Pat.) 

Der preußiſche Miniſterpräſident Hirſch, ſowie 
Jufligmin ſter Schiffer beſtuden ſich in hren 
eigenen Wohnungen in Haft. Es iſt die Werx⸗ 
hahung Erzbergers beſohlen worden. Der Auf⸗ 
enthaltd ort des letzten iſt jedoch unbekannt. 

Der Sindruck in GSberſchle ſien. 
vBeuthen, 18. März. GPat.) 

Der Umſturz in Berlin hat hlier nuuter den 
Deutſchen einen ſiarken Eindrach gemacht. Die 
Deutſchen hoffen, daß die neue Regierung den 
Verſailler Ftieden nicht anerkennen und daß 
infoigedeſſen die Plabiszitfrage in Oberſchleſien 
ee wird Die Olkupations behörden 
abendaher entſprechende Maßregeln ergriffen 

Sas Urteil im Prozeß Selfferich⸗ Erzberger 
Berlin, 12. Maͤrz. Im Prezeß Helfferich 

Erzberger wurde der Angetlagte VDr. Heifferich 
wegen Beleidigung im Suune 88 185und 186 
zu 300 Mark Geloſtrafe Lerurteilt. Fer 
ner warde die Einziehnug der Broſchüre „Fort 
mit Erzberger· ſowie mehrerer Exemplare der 
Kt euzeitarg“ und der zu ihrer Herflellung be 
nus ten Formen aud Platten ausgeſprochen. 

Celegramms. 
Eiſen bahnſperre. 

Warſchau, 13. Maärz. (Pat.) In der Nacht 
vom 14. zum 16. d. M. wird der Perſonenver . 
tehr auf allen Bahnlinien bis auf Widerruf ein⸗ 
geſtellt. 

Deutſchland und Rußland im Böolklerbund 
Amſterdam, 12. März. „Daily News 

ſchreibt in emem Leilarulel, Veuiſchlaud und 
Raupland müßlen unverzüghch euſgeſordert wer⸗ 
gen, dem Vöotterbunde deizuireten. Deuiſchland 
muüuſſe auf jeden Jal einen Sihh im Rate des 
wvwolterbundes exhalten. Ir den Bund ſei die 
Zen gelommen, mutig und energiſch zu handeln. 

Der berich⸗bolſchewiſtiſche Frieden. 
Rtga. 13. März. EPpat.) Der Außen⸗ 

minmer gab auf der Vecſammlang des Volls 
rais folgende Ertläruug ab: Wir tonuten bis 
jetzt iute der Sowjetregiexung infolge Baugels 
au Burgſchaſten micht verhandeln. Gegenwartig 
ab iſt der Abſchluß des Friedens au der geit. 
Viir Polen ſind wir vollſaudig einig geworden. 
Es in wunſcheuswert, daß auch andere Sltaaten 
in dieſer Frage zu eiuer Eingung kboꝛumen möchten. 
Der Fritden muß ein dauerhaſfter ſein. Wir 
haben Beweiſe vaͤfür, daß die Sowjeipariteien 
uͤm einen großen Preis die letkniſchen Arbeilen 
gegen die dur erlichen Kreiſe aufniegeln. Es 
ind Vorſichte maßuahmen au Plate. Vie Regie⸗ 
xung muß uubeobiuet Burgſchaſren oerlangen. 
Auf jeden Fall tanu von einer 
Abrüſtung ves Oeeres tkeine Rede ſern. 
uen i Friedeusverhaudlungen auf Grund der 
Zeſtiamungen des Verſailler Fliedens fuhren 

— 

1348 

Dr. med. A. OLVNS. 
Ohren⸗, Nafen⸗, u. valzkrankheiten. 
Eawfangt tigliz wiſchen u0 12 und 426 uhr abendz 

Petrikauer Straße 12121. 14214 

Strebſamer, ehrlicher, a rbeitſamer 

junger Mann 
—F SJahre, der die polniſche, deutſche und ruſſiſche Sprache ot un⸗ Schrift beherrſcht und mit ſümtlichea Buro⸗ Arbeiten 
—* ert iſt. gegenwärtig den Voſten eme⸗ Eeſchäfto fuhrers be⸗ 

ed ete in Zibheren kan ſmauniſchen Ficmmen tatig war. 
darg fNtlaſigen Reftaurant als Stütze des Chefs angeſtelt war⸗ 
ehe Srellung dier bder aut warts zu verändern, Referenzen 

ugniſſe Berlaugen zu Sienften. Seft Off. an die Ge ——— eulmert omteit erb eien. 

mie uſmnmſhe 
wird als 

— — — 
en größeres Kolsalalwaren⸗Anternehmen ge⸗ 

* Antritt ſofort. 124 
um ugebote mit Angube der Gehaltsauſprüche 
ee E. & n.“ an die Erp d Bl. erbeten. 

Erfahrener 

Einkaün— inkänſer der Sebenn mitt el⸗ Hraech e wird vom 
—2 Unternehmen zum baldigen Antritt 

theen deutſch und polniſch, mit An dpolniſch, mit Anabe 
i Sehalts anſprůche an die Geſchãfteftelle 

; Vl. unter L. D. N.“ erbeten. 12 
— —— 

Buchhattungg. Fogrterrier 
nit ſe wa za Fleck auf der Us⸗ 
ken Seite, u Tbise. Vis. eat 
laufen Gs wird gebeten, dieſen 
gegen Vele hauug bel Arr ſpau 

νι 

Die Tagesordnung 
1) Wahl eines Vorſitzenden. 
2) Verleſung des Protokolls der letzten General · Verſammlung. 
) Rechenſchafts⸗Berichte: 

o) des Schriftführers; 
ch der Reviſions⸗Kommiſfion; 

Die Verwaltung macht hiermit bekannt, daß Sonn— 
rag, den 14. März a. ex, nachm. 4 Uhr. im Vereins⸗ 
lokale an der Puſta⸗Straße 10 die 

ordentliche 

—VVVII 
fattſindet und zwar im 1. und 2. Termin und iſt daher 
beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zohl der Erſchſenenen. 

umfaßt folgende Punkte: 

b) des Kaſſierers; cR des Bibliothekars; 
e) der Stellen⸗Vermittlungs⸗Kommiſ⸗ 

D der Vermitilungs⸗ uud Eimgungs-Kommiſſion: O des on ——— der urſe. 
9) Entlaſtung der Verwaltung. 
85) Voranſchlag für das Jahr 1920 
6) Erhöhung der Beiträge 

Liquidierung der Küche am 1. April da. R. 
8) Beflätigung der der Kooperative gewährten Anleihe »on 10,000 Mi. 
9) Anträge der 

a) Vereinigung mit 
b) Gehaltsfragen. 

10) Anträge der Malieder: 

Verwaltung: 
dem polniſchen Kommis ⸗Verein. 

) Schaffung eines bezahlten Sebretär⸗Poſtens 
(dieſe müſſen 8 Tage vor der Geueräclver · 

ſammlung der Verwaltung ſchriftlich eingereicht werden) 

Chtjtlichet Kommisnerein zu gegenſeltigen Uxterſtüzung in Lodz 
Die Verwaltuna. 

11) Neuwahlen. 
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Lehrjunge gonſe Mlanten, ſauſe piahind 
wire für die Wechan ſhe Ma⸗ 
ſchinen und Bauſch'omgſerei, 
Szkolna⸗Straße Ra. 98 
geſucht 1404 

Teraeotta⸗ 
Maler 

findet lohne nde Leſchãſtiging bei 
AKeramik“ Pettikauer Str. 
Nr. 181 120 

Gſendiehet 
fur feivene Arbelten gelucht. Ma⸗ 
ſchineniabrit Perla⸗Vo morſki 
Vetrikaner Gtraße dir. 60, 
iw Holfe 1418 

3 Stickerinnen 
u. einige Lehrmächen Aruner 
ſich aeiden Widzewſta⸗Etraße 
Nr. Us, w Hoiſe. 2. Su gans/ 

2 Etage, bei J. Joas. Vorneibſt 
weirden jeg ſche Sadereien wvie 
auece eιια uν 

altes Séeld, Silber. Die⸗ 
manten, Verlean Gaeder oben 
und Lombard⸗Quaittuugen. 
Zale auie Kreiſt. 756 

8. millien, ſtomtantinet J, 
rechte Offizine, I S⸗ck. 

Schbue 1413 

Laden⸗ 
Einrichtung 

ſaͤr Sale toriewarea⸗Geſh fu 
ucht Herlt, Sluwna⸗GStr. 409. 

auch alte goldene lauſe xud zeble 
henten aeiſe. Glawunaſtr 
N sſ, W. i, r. 2. . 1420 

und zahle gut. Geſl. Dff. an das 
Bücro Axemien“, Betritkanet 
Straße Nr. 81. last 

peiſſte deppiche, 
zahie ho he Vrerſe a. an babß 
duro Proͤmten“ Peitrikauer 
Strade 81. 1434 

Kaufe 
Möbel, vwieninos, Teppiche 
und hdle die cern Breiſe. 
Hotel Vinerra*s, Petrikauer 
Dtr. 67, Zinmer 8. 1066 

sir zahlen die beſten Reut wa 

Pelzſachen 
Aaq er:aufen wirt ſolche zu 
gin Preiſen nauuchmt 3 
kteraraicen. Si⸗ nanik a. De⸗ 
pidowier/ Petrikauer Gtr. 10, 

Dr. * 

Charlotie ciger 
Geburtshelfe und 
Frautukrautheiten 

Dlugaſtr. 46 (Eck⸗ Zielona) 
Eapfaugt voa 428 Uhr nachm 

STaden⸗ 
Einrichtung 

zu vertaufen Näde ed Flöter, 
Sluwna⸗Str. 44, We4. 41416 

Fuhllud 
Freilauf in autenn Zußande zu 
vntauf a. Nick el Nawrot⸗ 
Str. 2, Buchhandſunug. 4468 

* 12 - 

—X— 
Z.ne, 21 om ſowie ein Sirick⸗ 
kopf mit 3 Zylun dern, 00 uad 
o u rehauſen Orla- 
Sit. inn e ias 

boſoit zu — 
Teausan ſtex 2 mir. lan, 

art iaat Riemen ſchenen l Fuß⸗ 
eldſchuede und ein BVergelege 

zu Drehbant aAles in guten Zu⸗ 
ſlande. Zu beſehea Cde Francis⸗ 
kanſea dd Jataba · x. Ar 18 
Schiofſerei un Hoſe. 2420 

Bititer Haudſtuhl aut Zug 
maſcane zu bertaufta. Aä 

deres Dluga⸗Straße At. 172, 
W. 1. Ib⸗⸗ 

Jwilnmufſchine 
u. 84 Spindel in gaienn Zubande 
zn rerlauſen Zu erſtagen Mie⸗ 
dlana⸗ Eturſſe Ar. 10, Offla ne, 
1. toge, �deq is 14160 

Seute 

AmderVotſtellung. 
Anſang: 83.418 naq 

Sonnabende 2.20 nachmittage 
Sonntagt � Uhr nachmitiagh 

greiſe der Plãe ab 2.86. 

r. Ludwig falk 
vS enialaci; ſaꝛ. Qa⸗ 
xxadsGeſchlechtart⸗ al⸗. 

aupl. 2. I0 - 221. ν 
Acawron⸗Gtratßze Ar 

Dr. A.Poznanski 
Ohren⸗ Naſen⸗ 
Halstrautheiten 

Petritauer Ste. 6 
aä¶ enpfẽaaꝛ 
don sb/, dia 7 uhr neaccamaz⸗· 

zur J. Lew Arzt 
bie 8 

—S ——— 
Dr. S. Kantor 

Spezdiabarit 
fut Haut. u. vruetiſche Kiaulheiten 
Petrikaurr tratze Rr. 1440 

Ecke der Evangeliſchen Stratze 
Behandiung mit dtontgenftiaglen 
Quarʒgliqt/ (Daaaus all, Elet· 
triſation Maſſage. Krauten 
cuapſung vrn o·u. von 6 — 

ſur Bamen von vu 86. 

M. 9. bgunnaqei 
dem · I. veaetica Ataalhera 

apſſcage von uhr adenc 
Snn nud Feleclagen ver 

2 —AX — 
Beaebrkten · Sic · . 

VAdreuit hal ber 

z vehſelel uitt Rotregen vertanfen. 
Aili⸗ſti⸗ Etr. 82, IL⸗. Ic 

6 Zimmer 
aumt bliert, in einn elegenlen Dauſe vir aulche auf ebenſt lche 

un Hoie. aa“ 

VWadien mebliene eder gebe von den a d Ähnten 8 ja ut 
i melle i ad. Zuſchraſten bo⸗to Roatante Voo, da Seczeigt 
ert Fuuſ⸗ndzwanzigcudeirore Nte. IaICV. — — 
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Fehrer⸗Semnar. Ein 

muſikaliſch⸗bdramatiſcher Vortragsabend 
zum Beſten der bedürftigen Zöglinge 

ſindet Sonntag, den 124. März, 
im Saale des Männergeſangoereins, Petrikauer 243 ſtat 
Bemerkung: Der Anfang iſt nicht um 3 und nicht um 5 Uhr⸗ 
wie irrtümlicherweiſe bekaunt gegeben, ſondern um 4 Uhr nachmittags 

Gott dem Allwächtigen hat es gefallen, am Freitag, den 12. März, um 8 Uhr früh, unſer 
herzensgutes Töchterchen, Schweſter, Enbkelin, Nehie und Kuſine 

Glſe Bauer 
nach langer ſchwerer Krankheit im 16. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung findet am Montag, den 16. d. M. um 31/, Uhr nachmittags, vom Trauer 
hauſe, Karolewſta⸗Etraße b, aus auf dem alten eoꝛangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
8* 

— * * 

J 
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Il Serie und Schluß 
des kraftvollen Dramas in 6 großen Akten nach dem beruhmten Werte Balſace's unter dem TCitel 

der 6 f 
In den Titelrollen: E. 

1 —* 

Aur noch heut und morgen! 

x — — —— — 

2 98 
—X — V — —X ſc 

Im g che Slac 
B 

— men ſe a ver 
Aur noch heut und morgen Zum erjten Mal in Lodz! —J5 —3* 

enem Zei 

q — J if — an 

deg guohen kunpfes I M * — EEEEI5MXVX —� IEXEXEXEEEEIEEEIEE — * oli chen 

Abenteuer⸗Drama in 6 Akten, ausgeführt von den deſten Schauſpielern ber berühniten Firma Brüder Fathe in Paris unter dem Titel 
J 

—A —AV —D— tiſche 

* er V — —8— 94 at —128 — —*8 de der 
* Tſche 

passe-partouts nur für die 1. Vorſtellung gültig. offenlat 
* iſchen ur 

—TDT 3 J 
* —X — * — —— v Mah — man 

Coaug. Luth. Jungftauen verein der Teinſtazgemelnde. — AIIIEII Wu⸗ Velel —8 ein 
Sonutag, den 14. März, nachmi tags 3 Uhr: — 2 ſ 

— — — F — il ien-⸗ Fe jt er erwaltungs * — ————— —88 —80 Sonntag, den 14. d. Mts, findet im eigenen er 
im tigenen Lokale, Kenſtautiner Stroße 40. 1422 der Lodzet elelttiſhen zuüaßenhahn Heſelhſchaſt Straße 8e, um o Uhe nagmitiags— en I * 

7 ITDXDDDDDDD — F beehrt ſich hiermit den PP. Allionären milzuteilen, daß gemaß 837 dec Statulen die Wſe 
3 J 7— - — — 

J 9 — * — Dielna Str B —4 Der 
Sie ſtag, den 16. Märn, um Nuhr s0 N, abende —2*6 N An 
auf —* —— * itatt, wozu alle Mitglieder höflichſt elugeladen werde 
uf Streichinſtrumen ten, berr * * — 3 58* I8 — am So nabend den 10 Abril b Ium 4 Uhe nachm ttags, im Lokale der 42 Dder — — V. gort 

T6oAS MAnufrnik Lodjer Handels bank, Tadeus; Kosciuszto⸗Allee 15, ſtattfinden wird. cnos Sa 

—— 9 — —— Reahnungtadſchlafſs ſu ——— —— * —2*8 orlegung des Geſckäftsberichtes un chnuugẽtabſchluſſs für das iß das beſte Sort ni 
krot. St Banßet w — * æ Jahr Ols ſowie Ecteiſung der Entlaſtung an den Verweltungsrat mitnel gegea J Sie hab 

* — —* 2) Berteilung des Gewinnes für 1918 ſ Mgen, un 
J —X * Wſn oer 9) Wahl zweier Verwaltungsmitglieder und eines Kandidaten an Stelle bommet Ilb —— —— 

* Qladlerbetltena: Dir Teodor Ryder. * ausſchei enden. und madt di daut ze d äglie 
* —— ſpricht —* e —9 8 858 der — naad n 9 2 * ——— 
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den 14. März 1920 

Freunodͤſchaft. 
Ein Gruß an Peter Freimut) 

Sin Geiſte⸗ held ſang ihr das Hohelied 
Aß ich noch ſagen( det 

um des Freundes goldnes Gemüt 
dee man mich beraubie, klagen 

Sie lebten zuſammen ſo manches Jahr —7— die Luſt und 8 ** 
h gr für den einen der Himmel klar, 
achte die Senne uns beiden. 

Bir ſtrobten beid' 
—3 We zu mehren. 

ein Glend, ſein VU Erprehte bittere irtn ae 

Ein Sirtt des Volkes“ ſah n — verletzt. —2 ſtbret ihr meine *89 t 
geſchickt in Schlammer verſetzt. 

n ihrem ſeligen Sqhlafe? 
Ich duld' es nicht, daß ihr ſie verſeucht 

euren teuflſchen Lehren 
—— wohl ungeduldig leicht. 

ollt ich ſie, wie's Srauth iſt, ſcheren 
Sum Kampf bis aufs Meſſer)“ So drohte er 
—* ſuchte uns zu e 
dc ijt's ihm gelungen Gs traf uns ſchwer 

ein Pfeil. Zoch Gott wird einſt richten. 
Sir ſind nun leiblich geſchi geſchieden, mein Freund, 
ren eeder mit ſehen och bleiben wir ſeis in Geiſte veaeint 

d unſer Bund wird befteben! 
Karl Oswald. 

einem Ziele nach? 

Der Proteſtantismus 
in Polen. 

Jun Ewangelitk“ ENr. 3 vom 5. WMärz) 
ſchreibt FJerzh Hurnatowfti unter obiger Ueber⸗ 
ſchriſt folgendes: 

— gegenwartigen Aucenblick, wo der polni 
—53 mehrere Hunderttauſend Polen pro⸗ 
* ſchen Belenntriſſes unter ſeine Flitiche 
* —* ſoll, wird es nicht unangebracht ſein. ſich 
94 ergegenwärti⸗en, welche Rolle der Proteſtan 

dus in der Geſchichte Polens geſplelt hat. Die 
Amngtion ſteht in engſter Verbindudg wi 

9* Zeitabſchnut, in den Volen auf der Höhe 
Ir xolitiſchen Macht und kulturellen Entwicke 

—* ſtand, doch gleuet die ofſizielle polniſche 
— darüber hinweg, indem ſie dieſen Zeit 

Ine als der jeht im Lande herrſchenden ka 
iſchen Religlon nicht würdig erachtet. 

davon entfernt, in wenigen Zeilen eine 
o— der Reformation in VPolen zu ſchreiben, 
* ich jedoch nur die Aufmerkſamkeit auf 
— e kalturelle Werte des Proteſtautis⸗ 

Die erſte Welle der Reformafisn vogte zu 
“ er Reglerungẽzeit Wladyslaw Jagiellos 
—F ſchechien zu uns herüber und rief einen 
iſa enlampf zweier Heerlager hervor: des katho 

ey unter Führung von Zbigniew Oleſniel 
* huſfitiſchen unter Führong von Spyſal 

tühifleig Die tatholifche Vartei fiegle 
man glaubte, die ſchon ziemlich weit gediehene 

einer Union zwiſchen Tſchechien, Polen und 
zn ſd für immer begraben. 

* der Haſſtligmns u der erſten Hälfte des 
ahrhunderis, ſo hat auch der Humanismus 

q Welten Haͤlfte dieſes Säenlums dem pol⸗ 
—* — ſeinen Stempel aufgedrückt. Die 
88 tiſchen Anſchanungen der Sumaniſten 

et om beflen Ane Abhandinng des Reichs 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
8 Reman von B. uronng. 

Nachdene verboten) 
einer ſolchen Einſchrärkung melner 

88 en Frejheit war bei meinem Engae⸗ 
8* d die Rede“, enlgegnete Herald ruhig 

* nur über meine Arbeilslraft zu ver⸗ 
brretn Ihren wahrlich nicht geringen Au 
—X 8 glaubte ich biaher zu genügen. Ich 

Weng * a 5 Uhr morgens auf dem Poften 
* —* democh Ihre Zuſtledenheit nicht 
—ESES ſo bin ich bereit, meine Stelluug 

Richt ſo anſbrauſ end!“ begütigte Herr vou 
* —* der viel caf Raberon hielt and ihn 
e zaloren hatte. Ichwollte Ihbnes —— Ret geben. Aber 

u ſer nicht meine GSache, Ihnen Vor 
* Priwatleben zu machen. Mit 

In Ebensleiſtaugen bin ich duichaus zu 
i utſernte ſich der Guisb —8 ein ee 

—*8 * des mit ſeinen Lobſprüchen ſonft 
deverrn von NRormann nicht ueter⸗ 

die 82 dieſes Tages ſchlenderte Harald 
e amſaumte Straße emlang vach 

zam Lowen. Sei Weg führte au 

deiſan irgang des Gutet vor ieeeeß Zravlein b —— * erwarte —7— Sie 

— 

morgen,“ je, „und 
— 

Semberg 1012 

kanzlers Jan Oftrowog zu Kazimlerz des Jagiel⸗ 
lonen Zeilen unter dem Titel Monumentum 
pro reipublicoe ordinatione congestum, in der 
Ofltrorog beweift, daß „der poluiſche König nie⸗ 
mendes Oberhoheit als nur die Goltes über ſich 
anerannie; anfiatt dem neuen Papfte Gehorſam⸗ 
keit zu erwelſen, hält er es nar für nötig, ihm 
Gluci zu wünſchen und exinnert ihn gleichzeitig 
daren, die Kirche gerecht zu regieren. Ebenſo iſt 
es eines poiniſchen Knigs unwürdig. an den 
VPapft in unterwürfiger Form zu ſchreiben. Die 
q� cfilichen iind verpuſchtet, dem Staate zu helfen. 

Ahe Slera zn cunſten des Papftes müſſen 
auigehoben werden, denn Polen braucht zas 
Ges allein. Verwehrt müße ferner die Ver⸗ 
öfſentlichung der Jubilaäums bullen und den Pfar⸗ 
rern die Unterſtützungen u ſ. w. werden. Die 
ziſchöfe dürfen nur vom Körnge ernaunt werden. 
Zar Bammuderung der Zahl der Faulenzer uß 
die Ertauung von Klöſteen eingeſchränkt werden. 

Der Huſſitiamus und Humanismus des 15. 
Jahrhund ris bereitelen den Boden ſur ie 
KRefermation Luthers und Kal— 
vias vor, die in Volen im 16. Jahrhundert 
feſten Fuß faßle 

Dr Sianitlaw Kot behauptet in ſeiner in 
aſchlenenen ausgezeichnelen Vro 

den Siand der Unterſuchungen der 
daß die Reformatisn 
die auch jetzt noch be ⸗ 

ſchüre über, 
polnlſchen Reformation“, 
in ihrem erfleu Anfturm 
fieheuden Unlerſchiede im poiniſchen Volte her · 
borgeruſen hat. Die Reformatlion in Polen taägt 
Men voltiſhen Charakter. Der Adel greift die 
Geifilichleit als doe mopolitiſches Element au. das 
nur dem Papfte als weltlichen Monarchen Ge⸗ 
horſom ſchwort; er iſt über die Verfolgung der 
woiniſchen Sprache einpött, die tatſächlich in der 
alleiciterlich en Kirche fliefmütterlich behandelt 
worden iſt Schon zu Siaiſmund des Alten 
Zlen brachte die neue Bewegung voluiſche Lieder 
d Kalech smen hervor und unmittelbar daranj 
aine Ueberſetzung der Bibel, eine Sammlang 
polniſcher Predigten und religiöſer Fieder, 

Aie curichtungen der kirchlichen 
Gem ernden fieellen ſich dle Neuerer durchweg 
epublikaniſch mit einem Arzeichen wel⸗ 
lichen Charckters dar. Nicht nur einzelue Per 
ſonen, ſondern der ganze Sejm von 1555 hul⸗ 
digte dilefem religiöſen Volls deal. Ueber die 
einzelnen Dogmen der zufünftiges Kirche zer— 
hrochen ſich die Politiker nicht ſehr den Kopf 
Alles unterlag der Didtuſſton. Was allgemein 
zu glauben , beſtimmt auf Grund der Bibel 
enne uu dieſem Zwecke aus gelſtlichen und welt⸗ 
lichen Prionen. aus dem Ädel, den Bürgern 
end Bauern gebildete Volle ſynode. 

Die Berdienſte der Proteſtanten 
jener Zeilepoche machten ſich auf jedemn Gebiete 
bemertbar und man kinn ruhig bihaupten, daß 
das ogenannte goldene Zeitalter in 
der polniſchen Geſchichte nurx da— 
darch ein goldenes waär, weilbes 
ebenſein vroteſtautiſches war. 

Im politiſchen Leben ſchufen die Proteflanlen 
eine mächtige Adelspartei, die über zehn und 
einlge Jahre zu Zeiten Sigis mund Auguſis die 
Taͤtigket im Seim ausühte. Dieſe Partei war, 
wie reffend geſagt wurde, in der Geſchichle de⸗ 
polniſchen Gtaates de eingige, die nicht aſter⸗ 
rachiſch, nicht franzöſiſch, nicht ruſſiſch ſondern 
po niſch, und dann auch ſelbftäudig, palriotiſch 
und verfländig war. 

Ein politiſches Verdienſt der 
Proͤbeſtanten itdas Toleranzedikt 

Sol geſchehen!“ exwiderte Stork m ſeiner 
kurzen Art und empſabl ſich. 

Rech waren ſeine Schritte nicht verklungen, 
als Ha⸗ald auf Fräalein von Nabenau zuging. 

Taute Anionie, ich wöchte dich umn eine 
lurze Unterredung bilten“, ſagte er 

Ohne zu antworten, ſchloß Fränlein von 
Raberau die Tur ab und hängie das Vorhänge⸗ 
ſchloß vor 

Fein Zug ihres wie ars Stein gemeißelten 
Auntlihes vercnderte ſich und verriet, daß ſie ihn 
auch nur gehört haͤtte 

Tante Antome, gönne mir nur ein paar 
Vo te!“ wiederholte b driugernd. „Du biſt 
dech meines Volers eingige Schweſter!“ 

Da wandie die Gulsherrin von Helmbẽbruck 
üm ihr Antlitz zu, and ein Anedruck wilsen, 
unver ſoͤhnlichen Hoſſes loderte in ihres Augen anſ. 

Soerean deß dein Vater mein Bruder iſt, ſich ſelbſt 
hatteſt du mich nicht erinnern ſollen. wenn du 
Awai von mir wollieſt!“ rief ſie empönt. „Ven 
meinen Brüdern kam mir das ärgite Led 
weines Lebens. Ich bat dich, mich vicht mehr 
a belaſuigen, und warute dich daoor, dich einer 
zueiten Bemütſgung auszuſetzen “ 

— * * den —E— 
entgegnete d exrregt, w ni en 
arn, daß die harten Worze bei anſerer erſten 
Beenung dir vom Herzen kam⸗v. In deiner 
Maͤcht liegt es. wich zu elnem glackichen Men⸗ 
ſchen zu wacher. Gib mir die Moglichleit. ein 
kleines Get ju kaufen, meine Kroͤfte as ſelbſän⸗ 
diger Beſitzer zu verwerten, und du ſollft ſehen 
de da deme Güte nicht an einen Unwürdigen 
oerchwendet haft. 

Aultin von NRabenan ſchüttelte den Kopf. 
verſprach mener ſterbenden NMutter ihre 

Himerlafſer ſchaft tren zu huten bis zu dem 

Cocher Freie Preſſe 
von 1573, das die Freiheit der Belenniniſſe 
in Polen ſicherte. Die Proteſtanten haben die 
polniſche Lilera axſprache geſchaffen. Der erſte 
polniſche weliliche Schriſtſteller war der Proteftant 
Mikolaji Roj. 

In elhlſcher Beiiehnng and zwar hin ſichtlich 
der vertieſung des religiöſen Gefühlslebens ſchafen 
die Proteſtanten einen ſelten po ſitiven Typud, 
der fich greil von der ansſchweifenden katholiſchen 
Frömmelei uunterſcheidet, einen Typus, der ſich 
oſt in Familien, die läxgſt dalholiſch waren. wie 
Bn ver Sobinltiſchen und Leszezyn kiſchen, 
jahrhundertelang fortoflanzte. 

Die ſchönſte Grianerang au die ethiſche Bluüte 
der polnifchen Reformatlon. ſchreibt Dr. Kot 
bildet das Verßällnis zu den damals in Leib 
eigenſchaft ſchmachtenden Bauern Derſelbe Adel. 
dem niemand Feſſein awmulegen woate, war damu 
ſaͤhia, ſich Aber ſeinen Standesegois muß hin weg 
zuhe ben Angefangen von Kaj. der in eine; 
türzen Abhandlung“ dem Landvogte geſtattete, 
ſeines ſchweren Loſes wegen Biſchwerde zu 
ahren, erhoben ſich noch zahlreiche Sthamen aus 
em proteflantiſchen Lager zum Schutze der 

Bauern. Neht die Sticimen einzelner, ſondern 
die Beſchlüſſe ganzer Körperſchaften zeugen von 
der Aafeſchugkeit der Motioe und Vertieſung des 
eihiſchen Lebens und dem Altruismus der de⸗ 
denner des neuen Glaubens. Auf der Wlod is⸗ 
la fter Synode von 1588, wo unter Teilnahme 
recht iypiſcher Vertreter des wohlhabenden Adels, 
wie Bonar, Szafrauiee, Laſſoeli, Filipowſti. Bal, 
Wieloglow ti u. a. die Frage aufgeworſen wurde 
wie ſorian mit den Untergebenen zu verfahren 
fet, da ſie von vielen mit Laften aud ſchweren 
Achenen überhäuft werden“, beſchloß man, an 
den anzen Adel einen Auftuf zu erlaſſen, daß 
die Borern menſchlich, als „Brüder, die mit 
ailen Könen und Edeilleuien einen einlgen Gott 
im Himmel haben“, zu behandeln, und die Herren 
und die Edelleute verſprachen, in allem nach den 
Vorſchriften der Republik zu verfahren und von 
den Bauern in der Woche nur drei Tage Frout 
dienſt zu fordern. Andere Synoden folgten dieſem 
Zeißpiel 

Zuſammengefaßt, halte Volen in der Refor⸗ 
motonsepocht eine ſtattliche Zahl großer Männer, 
roßer Toten und hetrlicher Ideen aufzuweiſen 
nd durchlebte ein goldenes Zeitalter, in dem 
der Volttgeiſt wumſtößliche Beweiſe von ſeinen 
ſchopſeriſchen Fuhlgleiten erbrachte. 

Heute/ wo Preußiſch⸗Maſuren und 
das Teſchener Schlefften Polen einverleibt 
werden ſollen, iut ſich eine nege Seite in der 
Reformationsgeſchichte Polens auf. Die Reſoxma⸗ 
Uon vom 16. Zahrhundert wurde in der Ge— 
ſchichte des Volkes, das dadurch auf eine unver⸗ 
gleichliche Höhe zu ſtehen dann, mit goldenen 
Letlern eingegraben. 

Die proteſtantiſchen Polen der Gegeuwart 
müſſen dieſe große Tradition des polniſchen 
Vroleſtantis mus dennen, müſſen ihrer wũrdig 
ſein und ſie zum neuen Leben erwecken, damit 
Aeder der Sirahlenglanz der alten Herxlichkeit 
im hellen Feuer des Bekenntniſſes gufflamme. 

Heute, wie in 17 Jahrhundert, als in einer 
Epoche der kotholiſchen Reaktlon ſehen wir 
den fuürchierlichen Verfall der polniſchen Kaltur. 
der Wiſſenſchaft der Literatur und der Moxral 
in Familienleben.“ Infolge Zuſammentreffens 
glückucher Umftände haben wir ein freies unab⸗ 
hangiges, großes Valerlaud, jedo ch verſtehen 
vi arin nicht zu wirtſchaften, denn 

Aungenbld, wo aach mich der Tob abberun. 
Dieſes Geldbnis ift mir beilig. Ich muß alſo 
bei dem bleiben, was ich dir berens früher 
ſegte laq eir eim ſchaltenhafien Weſen ſchriit ſie 
in ihrem grauen Gewande über den Hef aud 
verſchwand im Hauſe. 

In einrer unbeſchreiblichen Aufregung ging 
rid weiler Laugſam jchritt ex au der 

Ameer entlaug. Mochne er ſich auch noch 
ſo eind inlich ſagen daß er Helusbracd weiden 
muß de daß jede Berührung uit dem Gute und 
de öbuisherrin eluen veüen Aufrahr in ißm 
estfefſelte, ſo ſüblte er * dech umer wieder 
i Lameniſchet Gewalt im Banukreis des Gutes 
feſtgehalten 

Sere ſchrut er weiter Vas für Gedauken 
ſein Gehirn durchkreuzten, darüber vermochte er 

deine Rechenſchaſt 7* jn 
Stirn gzluͤhle wie im Keopf war wie betänbt, di wie 
len Nachlwind wie eine tieber, ſo daß ex den kdüh 

Dohltat empfand. 
d ftͤea die Auhöhe empor, an deren 

Fluſß Hemsbruch leg. und blickte 
aler n leg bas Gnt, Durch eines der 

Feufler des Eedgeſchofſes, die nach dem Gaꝛten 
za gelegen wor en, ſchimmerte Licht. 

Ai anne vie lnoheftrecke, einfeuftrige 
Siunbe beon anem eiſten und einigen Beſn 
im Schloſſe ſehr gut. 
ſaud das alle, ſchwarze Lederſoſa, en der rech en 

AAbren hin Schreibuſch Drel Tären mün— 
den u da 8wmer. die eine ſahrte noch 
din SGang, die beiden anderen nach den au⸗ 
Vreaden Wohnräumen des Fdräulein von 

wee war ſehe. heiß geneſen lbt wr er war ſehr heiß geweſen Gewinerwol en heran ſchwarz wie NRaben ſutiche. 

Intrigen, Lie bedienerei, Dilettantis wuus und falſche 
Poſe hat das öffentliche Leben darchweg zerfreſſen. 

Der Proteflaͤntiemns muß wieder aufbauen, 
und ich glaube, daß er es wieder zur ehrlichen 
Arbeit, hellem Verftande, geſandem Fortſchritt 
und aufrichtiger Ehrlichkelt breingen werde. Narx 
daun wird der Proteftantismus des 20. Jahr⸗ 
hunders als würdiger Erbe der Reformation des 
16. Jahrhunderts gelten köanen, und die pro⸗ 
teſtaͤntiſchen Volksmaſſen Schleſtens 
and Mafſuriens werden au die Spitze 
des Bolkes treten. 

Frühlingsſehnſucht. 
Ich bin mit Leib und Seele Lehrer. Meinen 

naturlſchen Anlagen nach bin ich bald „hlmmel⸗ 
hoch jauchzend, baſd zum Tode betrübi.“ Der 
deiſt der Sch vermut nimmt oit Beſitz von meiner 
Seele Aher jobald ich die Schulftube hetrete, 
peicht alled hinter mich: ich faͤhle mich zufrieden 
und Ve meine Seele wird heiter und jung 
und ſorglos 

Nur einen Einfluß kaun ich nicht aus 
meiner Seele bannen: deun des Frühlings. Dieſer 
macht mich närriſch. Da kommt mir oft mitten 
im Unierricht der Gedanke: Was ſitzt da hier? 
Hingus au die Bruſt deiner Mutter, der neu ſich 
verjungenden Erde! 

Und ſobald der Unterricht zaende iſt, treibts 
mich hinans. 

Alleine. Ig. mit Mutter Nater muß ich 
alleine ſein, will ich ihren Geheimniſſen lauſchen. 
dem, wad ſie mir zu ſagen hat. 

Nug bin ich draußen. Im Frelen. Bor⸗ 
fruühllng ins. Ein Raunen um mich, ein Sich⸗ 
dehnen und ⸗ſirecken. Malter⸗ Erde reckt ihre 
verſchlaſenen Geder und ſchaut mit noch ſchlaf⸗ 
hrunkenen Augen in das ſlutende Lichtmeer der 
Sonne. — Habe ich mit melnen Kindern ſo 
lange geſchlaſfen? murmelt ſie verſchämt. Na, 
dind mat auf! aut, ſo hurtig es gehn will! — 
Und bald zeigen ſich Millionen —— Pflaͤnz⸗ 
den und lugen mit ſorgfältig umhüllten Köpfchen 
mns Himmelsblaue hinein. Und die Sonne nickt 
ihnen ſo Uebllch zu und winkt ſo glückoerheißend, 
daß die Verſchaͤnmten und Zagen die Hüllen bald 
ſallen laſſen and ſich jn ihrer herrlichen Farben⸗ 
dracht ganz zeigen. Und droben in den Luſten 
chmenern die Lerchen ihre wonnerrunkenen Auf⸗ 
erſtehungslieder. 

Schweigend ſchreile ich unter den mich bn⸗ 
zebenden Wundern einher. Mein Herz ſchwimmt 
in einem Meer von Seligkeit und hält Zwie⸗ 
ſprache mit ſeiner Mutter. — 

Von Erbe bift du und ſollſt wieder zu Erde 
werden, raunt es in mir. Ich vernehme es uad 
Abebe in freudiger Erregung. Ich bin von Erde. 
Sewiß! Sonſt könnte in meinem Herzen nicht 
der Drang vorhanden ſein, mich an ihre Bruft 
zu werfen und Leben kräfte aus ihr zu ſaugen. 
Ich bin don Erde! Wie könnte ich ſie ſonft ſo 
chben, mich ſo mit ihr verwachſen fühlen ? Ich 
foll zu Erde werden! Herrliches Los, das mir 
ugedacht iſt. Ich erſehne jene Stunde Lꝛou 
Herzen Und wandre mich, daß es Men ſchen 
bt, die den Tod fürchten, den, der ſie ihrer 
aller Erde wieder einperleibt. Meine Gedan⸗ 
ken eilen vorwärts und ich ſehe mich Staub ge⸗ 
worden und ous meinem Staube anter dem Kuſſe 
der Sonne beſcheidene Grashäluchen — vielleicht 
auch ein Blamchen — auferſtehen und Gottes 

dann hinab. * 

An ber ini weard 

ſchone Welt wil verſchönern helſen uud — ein 

Mit Gewolt uß Harald kch von ſeinen 
nüben Voerſtelangen los und ſtieg wieder die 
Anhdhe hinab, am nicht vom Gewinter überraſcht 
zu werden. 

Aber zum Gaug nmach dem Geſthef zum 
Awen halle er die vuſt verloren Grlehrte in 
eſes Rachenken verſonken, vach Gallrich zurüch, 
ſuchte ſeiße Stube auf und laß Malannens 
iehlen Brief. den er fah aunewendig waeßle, voch 
einmal darch 

Wie bemuhte ſich das liebe Mädcher, ihm 
Mat zu machen, und wie mude und gedrückt 
ſchien ſie doch ſelbſt zu ſein! 

Ihr Hoffnung, daß die Zell den Valer naqch⸗ 
iebſger Mwuen würde, hatte — erfüllt. 

* darg im Gegeuteil ait aller e darau, 
daß ſie die Heffaung auſ eine Bererinigung mit 
Haraſd augeben und einen reichen Guts beſthzer 
der Umgebung heitaten ſoble, der ſich mit Eijer 
an die Sar⸗ der jengen Bsxroneſſe bewarb 

Mit odrr Sehnſucht harrte Horald ſtets 
anf Rachtichten von der Gellebten atud atmete 
dennoch auf, wenn der Brieſträger vorüũber ge· 

gen war, ehne ihm etwas zu bringen denn 
dann haue ſich ſeine ärgſte Vefürchiuug voch 
aicht üllt, baun lounte er immer neoch * 
Waͤre denn ein Wunder geweſen, wern Ba⸗ 
roneß Maxiauve, de⸗ ſesr Kawpfes 
uberdrũ ſig esdlich dem vbäterlichen Willen 
gefagt halte? Daß die Berdalwiſſe in abſeh⸗ 
de er Zeit eine gunſtige Wenonog nehmen wür⸗ 
den, ſchien austgeſchloſſen, nachdem aech Ddaralds 
lehier Verſach. fich bei der Schloßherrin von 
Helmabruct Gehöc zu verſchaffen, uiß zbckt war 
nd Im nur eine abermalige Demütigung ge⸗ 
bracht hatie, die ſein chuehin ſchen verbittertes 
Germt voch meke verdüſterte. 

dortſadexe lelot. 
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Fiede aus höhern Welten kehrt in meine Bruft 
8 u 0 —0 

Erde, Mutter Erde! wie herrlich, wie teuer, 
wie lieb bift du mir doch! 

Und ich beneide dann die Men'chen, die Tas 
duß Tag ein as der Erde Bruft deben: die Bauern 
Beneide ſte mit einem heiligen Neide. Ja, ihr 
eben Lanablente, wie gläckſich ſrid ihr doch, in 

tückchen Arde eaer elgen, vennen zu dürſen, 
euch wit hoßem Herzen darduf zu vreſſen und 
gen zu dültfen: Du bift rie!ln, iſch bin dein! 

In ſolchen Slionden bin ich wohl mit meintem 
Naſe als Sebrer nicht zufricben, und wünſchte mit 
ſo ein S ücken Erde, mich darauf im Schweiße 
ritiren Pnraeſichtes and ia Selioteit des Herrens 
bren zu börutp. Usd die Ueberzetucung nehme 
ich mit mir. vaß der Landmarn als der glück 
uhſte Merſch auf Erden vetrachtet werden muß, 
RASiaunen erfatzt wich, weun ich um mich 
cant nod ſehe, „aß dies nicht her Fali zu ſein 
ſcheint. Ich dase unoch ſehr wenig Lenle den 
Laahrcrans desbaib beneiden ſeken. daß er Land- 
wann ift, daß er an ver Bruſt uunſrer eller 
Mullder liegt. — 

Unn melne Gebandtn eilen »ück värr in hie 
durikie Dorztit. als die Irbeit im Schweriße bet 
Saoeſichie“ am Hergen der Erde als ein Fluch 
Gotted etrochtet wurcde. Dort ruhen die Wur— 
ꝛca der Geritrgichätung dis Lerdrriaanes. Ees 
näm hente noch ichrax am Fluche jener gottes 
efterlchen Anſchauunſt. Ja: gotterläfter! chen 
Denn xcenn jo tiae Gottesläfterung an geſprachen 
rden, ſo ift eñ die, daß der ſchaſfende Schöpfer 
eni Menſechuen das Schaffen, die Arbeit als einen 
rch aufgebücdet härne. Die Stigme Oottes in 
vniern Herzen ſacgt uns, daß dies me und vim 
marx der Faul ſein kann ſondern, doß wir ge;⸗ 
rade duorch naſer Schaffen dem Schöpfer bils. 
quvlich werden. 

Leider verſteben dies eale auch woch vieit 
Vendleuie ſelder nicht, und fühl⸗n ſich auf der 
cgolle uualücklich. Sorft wurden ſie dielſe roch 
ich vα . Häcaſer in den Städten er 
werben Sie Weroent cach nicht mehr tun, wenn 
jiz idre beocrrugte Steleng erft werden vecht 
ekannt haben. Ein Jeder, der ed mit ee 
Pdenichheit gut wieint. muß dem Laubmrazn zum 
wahrer Verſtändrit ſeines Bervtes, ſeinet 
Stehnng zu verhelſen fuchen, guf dat ex unb 
cde Welt z8 ercenne: O ſelig, o ſells, eis Lard⸗ 
mann zu ſein! Belig einzig and allein aus dem 
Srunde, daß er am Herzie urſerer Mutter 
Natud leben darf. daß ſeine ſchaffenbde Troeit tae 
des Schöpfers gleichſam ergänzt duud ſörzert 

Und eine vrernende Seha'ucht packt mich, 
nicht zurdchzukehren in die ſtaubege Schaftubße. 
ſondern hinzeghueiler, fott. wo noch ein Stück 
chen Erde anch für mich frei wärc, daref ich 
znich für immer niederlaſſen künnte... Jabraus 
jahrein kehet ſie, dieſe Frühlingetehaſacht, in 
neinem Herzen ein. Jeder Jahr mit unthinen 
der Sſärke. Sie wird mich wohl eꝛft daut ver— 
laſſen, wenn man mich zur ewigen Ruhe beiten 
wird. bitten au der Erde, meiner Mutter, Bruft! 

Karl Oswald, Zgierz. 
— 

An die auswärtigen 
Abonnenten! 

Ste auswãrtigen Bezieher der „Lodzer 
Freien Vrefſe“ werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der Bezugspreis jeweils bis 
zum 15 dieſes Monats eptrichtet werden 
mußz. weidr genfalls die Zuſendutrig der 
Feitung eingeſtellt wird. 

Bie ochwägerin des Reichs⸗ 
Miniſters. 

Eilae Karriere sat neſeres Tagena. 
Unter dleſem Titel erzählt die „ 3. die 

eured ſunr unſere ale i ſſevae genſäne auf 
en Kopf ellende Zeit Aberaus charalteri. 

ſtiſche Geſchichte 
Fran Vandstrichtörat X. in Berlin hatte voch 

vom Frieden her eine Waſchfrau, wit der ſie 
arch während des Kiieges und der großen Re⸗ 
wolutlon zufritden ſein mußte, weil andere 
dienſtbare Seifter noch unbeſchedener geweſen 
van en Ploötzlich aber blieb die Holde aua 
Feau X gerien in Verlegenheit, machte ſich cuf 
die Strümpfe nah Berlin Nunnd ſtieo in dem 
Hauſe, das ihr die Wäſcherin aU ihre Wihnunz 
enannt hatte, vier Treppen Unks. H'nterdonb. 
ber ine Fran des gevannien Namens war apn⸗ 

cheinend unbekaunt. Eine halb vüchſtge GSoͤre 
chnappte zwar hu: „ach, die MAadam.. 
wu: de aber ſogleich von ihrer Natter zurecht 
bewieſen. 

Rauoß wandte ſich die Fras Landgerichttroi 
amn den zuftändigen Bolizeibezirkt. Ver dienfi⸗ 

trende Ooerwochtm⸗iſter nahe mit einem ver⸗ 
ſchmitzten Läch ln die Akten nud ſa te dann wit 
einem toternſen Amtsgeſicht: Verzogrn nach 
Aarf flendan m... 

Unterwegs dahln macht ſich Frau Laudze⸗ 
richtsrat Gedanken, wie die acne Waſcherinie 
das vornehme Vrectel gelommen ſei Bielleich 
habe fle einen Verwandten, der in Veſolgung 
der fililichen Forderang: Freie Bohn deu 
TaAchtigen!“ in die Höde gelommen ſei. 

Richtig! Ja dem Houfe an Kurfſürſtendavemi 
flehht auf dem Glocken ſchild der Namue vore 

Tokales. 
Fornenzung aus dem Hanptblat. 

— — 

Was wir konnten und nicht konnten. 
AUnter dem Titel Treinmrhe der Technite 

ſchreibt der „Vorwäriz“: Im Jahre 1920 
konnten die Menſchen 

Wie BVoegal mit 200 Kilometee Stucbenge⸗ 
ſchwindigkeit varch die Laft fliegen 

Aaf eciaer ſichen Lelasanb jedis Vild ge 
denlich der Werklichleit in voller Bewrgaag 
viedergedea. 

Ant Trich enn wenſchliche Sjuxrex anud dit 
munderdarſie Moſk extlingen lafſen. 

Dyarch die bloße Luſr ſich auf viele anſenb 
ilometer durch Zeicher ard Lasle Serſtäadigen 

Und arch wheatt viel audered, wad die ge⸗ 
ſamte Vorrtit in awendlichet Stannen ver⸗ 
ſetzt batte. 

Uund iun Jahre 1920 —elcheh es in des 
Sioten. ws dNeie Wanderdlxge erichaffen ver 
den, daß die Meskehen zu Tis euden aun Hurgee 
fiaxben. weil ße nicht ſo viel Fot erzengen« 
onaten, xm ſich ſattzatfſen, was ihre Borjahres 
ſchon vor fünfiaaſene Jahern veimecht hatien. 

— 

Bleibt Deuſſche! Dem in Cſevelans (Odio 
erſcheinenden Mächter und Anzeiger enſnehmen 
wir fotdende Ncetiz: Ciy Amenrilaniſterunge Di 
roltor Wiles iſt ein Nann, der das Herz acf 
dem reidten Fleck hat Selegen'lich einte An⸗ 
ſprache in einer Fobet aue Wiles u. a.: „Der 
Maun, der ſeine Mutterſprache verqißt. wenn er 
Englſch lernt und dabei die Ertnnerengen an 
jein cigenes Vaterlaud, in dem ſeine Wiege 
ſtand, über Bore wirit, lernt wahrſcheinlich di 
eunnliſche Sprache und elztut ſich anierikaniſche 
Sitien und GSs vohnbe ten an. Rber er wird 
dieſe mit der Zit verg ſſen, gera e wle er die 
Eprabe und die Geichichie ſerreßs Gehuielandes 
verae ſſen bat Lernt Eugzliſch, ahrr vergeßt Eute 
Mut'tiſprache vicht! Leint Amerika kenten, aher 
blabt in Vertindung me allem, was Euer erftesß 
Uaterland lieb und wert ſür Euch iacht !n 

Kongreeß dee Jurſtedn. Im Juni die'le; 
Jehres olle in Werid an ein großee Korgieß 
wmer Jariften aus allen poiniſchen Gebieteu ſiant 
ſnden. Die Lochereitenden Arbeiten ſind bereits 
zim Gange. 

3unzahlurg in Golb bei der Einfuhr mich 
Vo ea in voch einer im „Monitor Lotikis ver 
öffen lichten Serordnunz des Miniſtetiums fur 
Nindel and Gewethe vdet einer Anzchl von 
Wuren erfyurderlich. Es bandelt ſich um Waren 
ſoraender Kalezotſien: Delikateſſen, Spuituoſen, 
Edelne'ne, Sol. ond Siterwaren. Waſfen. 
Runeltar:ten, Seideuflaffe, tügfilche Bluvzen, Toi- 
lettengrtttel, Schmudſeachen. 

Sinfohrbedtugungen qua Demtichtaub 
nan, Vaten. Zur Vefs-derung ans Dertſch— 
land werden nur Senduggen zugelafferu, denen 
eine vorn Reichtkomm ſſar jür Siu⸗ und Aufubr, 
Verlin. Lützowufer 628 (ür dar Vapierfach: 
Außenbaadeleftelle für das Papierſach Verlin 
Neue Grolmannſtreße Ne. 5) ansgeferiigte Ank 
fuhraerehmigurg beigeſüzt ik. SDa der Reicht 
kommiſſar die Gerehwizung vos ſormularmäßei⸗ 
gen Angaken über Art, Stöückthl, G wicht uſw 
abhaͤnang macht, R esd zwecknäßig. den Abſen 
der der Waren zur Velchaffuing der Au fabr 
zenchmigdng zu veranlaffen“ Verzögerungen in 
der Abſendung werden nur dann vermiein wenn 
der Abſender die Anskuahrgenehmigunz beantragi 
vnd dieſe Vegleitvaplere der Sendung beiiagt 
oder anm'ttelbar dem Spebitionshruszaſchick 
Aur Einfuhr in Volen iſt eine Eiefuhrerlaubnis 

notwendig; dieſe i eut veder dem Ablender zur 
Anfügurg an die Begleiipapiece oder dem Spe 
ditenr zuzuſenden. 
MWegelung des Fleiſchhandels Naq der 
zwanas veiſen Anterbrech ung ſeiner Tätigkeit ging 
das Amt zur Betämpſemg der Srekulation und 
des Wochtxd in der varizen Woche daran, die 
preiſe für erſte Bedarſ?artitel u *ezeiu. 

An Moneg ſand im Lotaie dear zleicher⸗ 
ir uen (Ribſchjtiaſße 475 6ne Verſammlang 
ſämzlcher vorzee Filſcher ſtalt, die auf Anta 
gung nes Kiegſsaachtramtes cinderefen wirde 
Su der Verſarimlang nahmen teil: Rr Sejm 
abgeoxonete Bybillo, der Aeferent der Haabele- 
Inuflrieahteilung »ebß Amten, Hayr Lrebemang 
und der vemn der Verpflegungkabteilang der Btadt 
geſandtie Herr Lewilnu. Meferert Lieherman; 
bat dit Verſammeten im Nrnen des Amies, 
ch mit Felzeuvem zu he aſſen: a den Preie 
der verſchi⸗penen Fleuchſerieu ſär die GBeoßn und 
ieinhäubler feattzuſetzen; b wis i-l Proztnt Ler⸗ 
d'erft ie Fleuſcher beim Verlonf nehwer ſellen; 
c welches ſiad, nach der Meinurg der Ver— 
ſanumlu⸗g. die Ur'achen der vnirhörten Preiser 
höhang des Flriſch s tu den letztew geet Monaten? 
Hert Liebermunn btonte den allzugreßu P eis⸗ 
unterſchies zwiſchen dem ſo cnannien Ko cherr 
urid „Treif afleiſch'. Dieſer Preisuntecjchled 
könnie vicht alein der Koſten, die durch die E— 
füllung den indiſchen Serräuche cutſtehen, zu ze 
ich ieben wenden Die Veriamm'ung iollte den 
breidunterſchied fefilegen, um cin ſür cliemal 
dieſe Indbheuturng zu befeltigen. Die verſchie 
denen Redner aus den Reihen der F eeiſcher ver⸗ 
langten dringend die Feftictzung von Höchſtpreiton 
jx Fleiſch Zam Schluß der Sitzung warde 
aine Kommiſſton aus õ Parſonen ewählt, die 
ſüe bas Kritaſrzacheram enme Henkſchrift andar— 
beiten ſoll Dicſe ſoll am nächten Ditattag in 
eirrer zwitten S zuag, au der auch Verterter der 
ſtoxſamenten te laeten ſoſlen, voraeleut werden 
Eine zwet Kommiſſtan aus 3 Perionen werd 
daß Kriegs weitzeraret bhei der Bkämpfung der 
Spulstior mit Fleiſch und Fett upterflützen. 

SDas Schul veſern eon Lodz. Wie wie vrom 
Schu in perorat der Stidt Lodz erfahren. hat die 
Rinſührnag des allgemeinen Schu' wwaes in 
Lode den gewünſchten FEckolg gehabt Von 71000 
Lindein in ſchalpflechtigem Aller beſuchen bertits 
67000 ate BVolt ichalen Esſiſt anzunehenen, 
datn ſich im nächiten Jahyre dieſes olbnebin ſchon 
auſehnleche Schallinderhrer noch oergrößern wind. 
Sleichheiiigg ahrt werden hzierdus neue Scheeierig 
keiten tutſiehen; erftens weaen der Uurere 
bringung der negen Schultlaſſen und zweitens 
wegen der Anſtellaug neuer Lehr 
kräfte Audſenblicklich ſind noch im Ladzer 
ſtreiſe 34 Lehrerzeſten zu beſetzen Deſſenange 
achtet iſft der Unteericht ia den Schulea einiger 
maßen geregelt, wvotil die Lehrer die fehlen'ea 
8hrträfie aern durch Zuſatzſftänden erſetztu Im 
neuen Schulſahre aber mexden hlerin Schwierig 
keiten entneuen denn nach vorläufiger Berechnung 
werd⸗� 169 — 170 neue Lehrer not wendig ſein 
Auß �dem werden 290 neue Schulſaäle benötigt 
werden. 

Vorſicht bet Anrahme vor wecblichen 
die unbdotenſt llen m Aus aude In litzter 
Ztit medren ſich die Fulle, daß Dienfleoten rer 
Herrichaft kündiqges, um eire vermeinilich beſſer 
bezahlte Stelle im Autlanse ananehmen dabei 
piele die Taätizkeit gebeimer Agenten eine aroße 
Nolle, welche den Mäechen klar za machen 
ſachen. doß bei dem Tleffrand unſerer Vluſa 
das gudlandiſcht Geid etinen ſo hohen Wert habe 
daß ſie roche Suumen erſparen und in verviel 
taltiater Geftalt ihren Asgehörigen heimſenden 
konaen. Se überzengend dieſe Anzaber klingen, 
fo können hoch weiblcche Dienſtboien und ſon 

Waſcher n. Effenber in ein rachtiger Verwandier 
der Mieter der Wohn ag naud hat ſeine Ver⸗ 
wandte zu fich genommen Des Horb maocht 
aber einen ſo oornehmen Eindrock daß Frau 
Landaer chterat die doch auch — werigſteus vor 
der Revolution — nicht zur Kanaille gehörte, 
ſtegt and Abder egt, wie ſte den vorne hmen Ver⸗ 
Zyrtn nach hrer ſrüheren Walcherin fragen 
oll 

einen Galonienteu, der ſfie in der Vorhalle de 
Balais in Ewpfang ninet und mit fleinerner 
Miene des xohlz ſchuſten Dieners der alter 
Kaiterzeit nech ihrem Begehr fract Schüchtern 
demerlt Frau Landgerichtrot, fie wünſche grau 
N Nd die früͤher in Berlin Negewohrt habe 
an ſprechez „Sitne nehmen Sie Plaz. Jch 
werde Sie der andigen Fran welden Ver 
gebens verſucht rau Landgerichtßzrat den Irr 
inm axt ˖ ullaen. Mit dem bdaartigen Lcheln, 
das die herrich afilichen Miner ellemal daden 
wenn ſie über der Sache ſtchen. iagte der Be 

Ihre Verwrrrang wird noch vermehrt durch 

dedruckend vrentvoller Umpebron 

ireßte: Sanz richt, nur eintn Augenblid 
Gedald. 

Der Asrgenblick veihnt ſich ſreil ch eiwatß gar 
large ask. deus Wartenmüſſen iu vornehmer. 

erhoͤht den Ein⸗ 
druck der Vorn huheit. Eadlich wird von awei 
dienfterfttaen Lalaien die ſchwere Pluſchportiere 
aurückgeſchleoen und ins Aniprochtimmer rau cht 
— die Waichiran. vein, eine Dame in der kon 
barſten Seiden⸗ mud Spigengewandung, die aber 
nuvertennbor eine Verwandte der Walſcherin aus 
Berlis Niift. Die Fran Nat wird aber ſofort 
oon ihren vornehmen Gegen iber unierbrochen: 
.Na. kennen Sie ilr denn nich webr Freuich 
waldzen ta ich jedt nicht mehr bei ebnen. Det 
naoe ick nich mezer ndnrg: Mein Schwager u 
Reich⸗miniſter.“ 

melden: Es hat ein allßemeiner Kame 

Aleine Beiträge. 
Auch die Bolſchewiſten ſiund von Gott 

U⸗eber einen amuüſanten Z viſchenfall, der fich 
waͤhrend eines ‚relig oöſen Di putz“ in Mostau 
abgepielt hat, berichtet die Berliner ruſſiſche 
Zeitunz .Pei yw“. Eia k zlich aus Sowjet⸗ 
ruſ land enflohener Profefſor A. J Jaſchiſchenko 
in ſeldſt Augenzeunge des Vorfalls geweſen. Den 
Vorſitz bei dem Religionsgeſpräch hotte der 
Volke komm ffar jür Bildungsweſen Lupaiſcharſki 
Ein Vriefter W. hälr keinen Vortrag über 
dae Thema: „das Chiiftentum alz religidſe 
Doktrine. Lungiſcharſki vill des Vortragenden 
in Verlegenheit ſezen. Er fragt ihn, oh er au 
dem Standpunkt ftehe, daß jede Obrigkeit von 
Gott ſei Der Prieſter antwortet, er ſiehe au⸗ 
dieſem Standpunkt und fügte hinzu: „Auch 
anſere jetzige veaierung ift von Gott... ile i 
uns vog Gott geſchckt worden — fſür vnlere 
Sanden!“ Der P efter erntete ftürmiſchen Vei 
fall, jo ar der Vo ſitzende applawdierte 

Bildungsau detzt in Sowietrußlaud 
„VPraoo Lidus läßt ſich aus Moekan über die 
Zuſtände in Bo ujetrußland berichten: Was die 
kunur ellen Befirebungen Son jeſrußlandz anbe 
langt ſo weiß der Berichterflaiter Folrendes zu 

gegen das Analphabet vtum eingeſetzt. ̟ Jeder —* 
der leſen uud ſchreiben kaun. iñ verpflclet 
er Erſuchen ſeinen Autbürger, der Analph ibei 
iſt. zu unterrichten GEs ift di zumn 60. Lebens⸗ 
jatzre jſür Analphabeten der Schalbe ſach bis zu 
dem Zeitvunkt vorgeſchrieben da fie fich da⸗ 
Leſen und Schreiben angeeigvet haben. Se 
wurhen geoen 73 000 neue Volkeſchulen errichter 
und on 76 000 Bucher und Bioſchsü en in hun 
derten Millionen Eremplaren virſchieden flen 

nige Ang ft Ite nicht dringead genug 
weiden, leichtfertig auf ſolche Angebole * 
deben. Die Truerangẽverhaältnifſe ſind in i⸗ ſ 
Lande ſchimm Von größeren Erſparniſſen 4 
auch dort in der Regel ebenſowerig bie 
ſein, wie hier. voer eri ſolte lean Mödd 
veifãumen. bevor es ſich ic eine deractige Stej 
derpflichtel, Zerarefte erundigtn zes bber ſe 
nene —Se einzuziehen. Die Seſaht g 
Madhenbanbels daun in der gegerwrnen 
micht hoch genug eingeſchägt werxden * 

het Madcen der anen AWereutes Sch 
us Andladd hiitter dercaen müſſen. F 

ar Hebung der Bantätigteit 
—— * vↄꝛ Tat ga Tau groͤß 
ja Neudnien icht hinnfonauen, anberſeits ab 
dach vieln ene Hardñade dorch Heicaden 
zrädet warden In verſchiedenen 

J 

Staa 
haden dle diegierungen bemn aAbzure fen geſuchge 
iabem ſe * 
richten, ſo vie Sereinden and Vangeſedſch 

Boracken und Notfande basten k 

ſuboentiovirrien, vvburch wahl ver argſten 1 
ruaaſnot geflenert wude 
eine neanenscoerie Abhilfe zu ſchaffr. 5 
waͤre nur dann moößglich, wenn die prioel⸗ 
ãugket wieder wie fiuher eingetiiean on 
Neubauten ko den aber jegt dae Vielfache 

daran denten dann, Z nehänſer aufzabanen 
ſoꝛar die geſtattete Steigennag per Mie n 
hieſem Vertlinie unertäal ch ware. Es * 
wohl als ziemlich ausgeichlefſen gelten, daß ⸗ 
Bauen in abſ h'arer Zeit weſentſich billiger * 
den wierd. Noiftand; banten aber gehen imm 
wieder auf Konen der Geſamiberoͤlkeraug da 9 
oroße Zuſchüſſe von Stadt und ruud er orden 
welce eben immer wie der von der Bepölt ru 
im Steuerwege aufgebraht werden müſſen 
Ar⸗eidloſigkenn von Hun⸗ertia nffender von dies 
arbeitern, Maurern, Z mmeileuten, Sieinm⸗t 
Anſtreichern uſw. wird dadurch nicht abaeholteg 
Dies kaun uur im Wege der Privathautütig 
geſchehen. Elne ſalche iſt aber nur zu erren 
wenn den Prvnten ge viſſe Erleichteranget 
wmährt würden und ſie dadurch Luſt zum * 
betänen. 

1. dar Vereinfahung und dawit 
der Nubauten Fentungsbauten fürt die 
keit fud unnötig; Manern, Decken, Fu 
können ſchwäſher dimenſtoniert werden. * * 
baet. n out.n ſſir eine Reihe von Jatren 
allen Stenern befreit werden; aus das * 
kommen aus ſoſch n Hin ern ollte Steuzrfreton 

Ewi 

bhn 

mzreßſabeabe ſolche Neubauten mit dem * 
Koftenpreiſe einemitelen wären. 8 en en 
geden an BaugelelIſchaften Bau runde unent 
lich ab mit der Beftimmung, doß nach ** 
riaem Beſtand der Hausbefher einen Eibpa 
auf mehrere Jahrzebnie zu betzodlen dat, 
dies beiſpielsweiſe bereits ian En, land der 9 
ift. 4 Lard end Demtinden geben — 
Bautten Suboventionen, velche Zveigim 
naungen enthalten und ſie ftell m den 

ohnt jedohed 4 

ß e regt werden Die Bruluft könnte aber auge —2 

bnerl 

geneſpn ſa deß alſo dei einer enentaeſien 

—F 

Vorkriegbhreiſe, ſo daß der Pridate gat nig 

ednaͤJ 

Mieiezic 
feft, berer der Bau in Angriff genonme 
wird. 

Warde ezß 
BPrioaibaat itigeit anzu⸗ifern, ſo saͤre 
das Land und die Oemeinden ein we 

die 

tena der Beodikerung erſparen, außer em 
Noflen für edentuelle Nothb auten und ibnen 
10 Jahren immerhin dedeutende Ena/ 
fichern Wern ſch auch auf diefem age 
aenen Wege für die Uniernehmer ſoſcher 
baoten keineßweaßs eine gläucende Verztuſun en 
geben worde. ſo warden ſich doch viele — 
bewegen leſſen, auf dieſer Weiſe ihr Geld 
zulegen. 

Indalts verbreiet. Gorti hat alio 100 * 
der Weltliteraiur aller Zelten ausgeſvch 
in ſchöner Au flaunung auf Sigotatoſi n 
gegeben Zehntauſende janger AUabeiter 5— 
vieren Vordereuungsſchuler fur das 
ſtadium und beſuchen Techniken und ünive ſua, 
Konzerte andpopuläre Vorträge werden 
unũberſehbarer Anzahl verar ſtaltet. — 

Ous Neichsgericht ſucht auf dew 
des RJateraus die Au⸗zuu⸗ſernde ⸗ 
— — — Inſerat ſiaden wir 
Voſſiſchen Zeitung“: * 

Auf Grund des Reichtgeſetzes zur Verlole 
v m D6 — —— 
18 Dizember 1819 erſüche ich 
der a denen delanrt ift daß ihre Name 
der Auslieferurgsanfte ftehe, mit 
enthalte ort und Wohnuni —— 

Leipzig, den 27. Febrrarx . nie Der Obrireicrauwelt. 
ſrurz und bdündig Tie Amwana 

et Meyers Handlerxiton wägt — 

darin auch Nimen die vor dem R⸗ gewiß 3 als lx lonreif benog —8 
waren. Ble ihre Träger abgeban pufr⸗ 
iſt tlaſſiſch. Beiſpiel: der deutſche — 

Ebert, Frierich,“ 1871, Sat * 
Ned kteur, 1914 Vorhͤhhender der — — 
uchen Vaitei, 1916 der — 5 
Reaſchrtogtiraſtion, No⸗ember 1916 ** 
Fernarꝰ 10. 8 probiſoriſcher deriſch 
praſident. 

ſich vohl pragiſee aasdrücen 
— — — 

4 

auch der veuen Zeit Rechnung. 84 * 1 

meich! 

auf dieſem Wege gelingen * 
ſentlich J 

Vorteil wurde ihnen dies viel Erdilteruug 34 

—⸗ 

Ind 

vLeka 



Eodzer Fteir VBrefieü Sonntan, den 14 Märi 4820 4 
Ueue Schriften. 

— Wirtſchalrokunde 
Vo arbeitet uach ſeirer Arl. Der GSr'ff, wo 
ait es die Arbeit anfaßt. der Blick, mit dem e⸗ 
as Weſen der Arben erkenun baß Maß, vach 
welchem es Fleiß. Taleut und SEiſel, vwerien 
hud Urkuuben ieiner tiefften Caarakterzüũge. Die 

Seele des VBolde? ſpeinzt aus leiner Idee der 
xdeit herrot, wie aus einer proxis der Ar 
bein. Darum kann man edenſe Bollelrnde im 
Erforſchen der Volftcren ſtudieren, wie die 
Shre und Geſchichte Ler Rebelnt in der Volls— 
kunde neue und reich⸗ QueHen ſuchen muß 
AIn die Worte Riehie kadoil Frem Jeſſer 

Heſt der Seeimn birden d. Endeten ulſched Berſug Frerz Krattt, Reichenberz, 
helo 830 8) ſelne leſetaaeeten Focderuogen, 
hrimatliche Wirlichaftskunue 1u beteiben. vos 
leiche Heft der von der Seſchaſtetetie ſür das deniſche Volks bileus 82* len hera ugegetenen Ro 
nate ſchrijt bringt feruer Sei ragt ber Deniſch 
m und Schaublhrc. Volkt. vas Heimatlunß 
Voltehe Iſchole Heimaiforſchezutg, Leutels Oßtten⸗ 
heiami die Otrrchiarungsd rorbe urg om vochr 
erorietz a. a. Is iſt erſtaueich, weichee Reich 
am an lebendigen Tun⸗uee ſich hier ouf 
kuappem Raam —RXRXR — — 
SBie Buͤcherpoſt. Ne. 8. Neuerlcheint. uger 
es dentichea Bocht ardelz Sele 25 Pfa. Frank 

fact amt Main, Nobꝛafireße 74. 

* . * —V v. *Rätlel. * 
Beſuchstartenratſen 

Von Vera Studjenko Wloclawet 
Gewidmet dem Kuſin Georg Benlkel 

Jedes 

Eew Sqꝙqibore 

AMWas iß der Herr 7 
6060 

Verkteckräiuſel. 
Bm ollen Michel 

Derwiſch Norenftänder Geſinde Lalema, Sig 
nale, Freundin. Vetoration, Ho te: tot e. 

E In jedem der obigen Wöſter in die Silbe elnes annten Sprichworts verneck 
Www 

Nrevg⸗Ränſel 
Von Heuny Reiger 

Indien, 

2— Bium 

u. 2. 377 Zu aeteil 
— 12-6 radi 

?— Voelks ramm 
2 4 32 Vaꝛaeſit 

ů— 
Cãalungen der RKatie 

·ys der leatieo Souneανια— 

Wanlunug. 
Sran Grau, Garn, Rang, Range 

A 

Voriivbeu⸗Ròât'el 
Leichtſinn, Scharfſinn, Tiefſinn. 

eeiq;ria⸗ Eõoſungen ſanbten ata 
Or Srreivr Ratfelt alſe und Erwin Stibbe, 
—* Marks wit Srud an den Raifelent.i cherzuche 

gengruße h, Heinrich pil ger 
elt St awematfel: Margarete S, Fritz Wei⸗ 

3— ELeo der Einfame, Heibert Uloſchewſti Martda 
Helmut Weaaner, Richard Sute, Ella akhier aus 

ma chov mit Gruß an ben mat elontel cherzl. Gegen 
arußh Nichard aue Ten ſchow Nudolf Hißpert. 

Brieftaſren. 
S 8. Gewiß därfe ige t ürfen Sie einen deutſchen Kurort 

—388 Zu dieſem Zweck müſfen Sie an vdie Staro 
—* drichen es Geſuch ein eich v, dem ſie ein es Zeu ·nis uͤber di⸗ RNotwendiezkeit de Kur bei 

en 928 weigert Autlandspaß kann Irnen tann nicht ver⸗ 

em teilen wir mr daß wir aus Granden des 
mackte. des NRaumes und der Koben ibre Enſen 

— Elnſendern don Serichten und Zu⸗ 
Ach 
udter ſammenneechen vöffen Wir ſiben et 

—* dabß geieinete arbeit elobt wird lehnen er 
gani enuchteden ab, Siimmungen Lobreden (manch 

eigenen Perſon) und vor allen Dingen! 

Die wirtſchaftliche Lage in 
Danzig. 

Fer vecht interiſſanten Zei ſchrift für die 
kſtliche Wiriſchaft, Dder Onen— deren Siudium 
dem hieſigen Kaafmann nur von Metzen ſein 
dane, eninetmen wir folgende Naqrichten 
über Tarzig. 

In den letzten Wochen iſt ber regelmäßice 
Scheffererkehr zurſchen Vanzig und dem Ruslinde 
woch weiten verbeſſert worden. Be onders bemer 
kens wert ift die Errichtung einer neuen engsliſchen 
Linie, die von einer neugegründeten Firma Analo⸗ 
Polish Steam Ship Line Lib. in London batie 
ben wird. Dieſe Linie ift von der Londoner Ree⸗ 
dereiarwa Wilian Malford gegründet, die in 
Danzia eine eigmne Seſchitteſtelle eingerichtet hat. 
Suf der Linie ſoll danfüig wöchentlich ein Vam 
pfer in jeder Richturg, zwiſchen London und 
Damig rerkehren Es ſind bereits mehrere 
Danpfer von London «of dieſer Linie einge 
troͤffen. Ferner hat die neue Dampſer Compaarie 
in Stettin die disher ihre Scheffe nuregelmäkio 
xach Domig fohren Iteß, einn Wochenverkehr 
ven Stettin uͤber Danziz noch Memel einge⸗ 
xichtet, on den aan ſoñter eiat Verbindung uach 
Lihau mit kleineren Scheffen an ſchließen will 
In Meim! liegt die Beritttung dieſer wichtigen 
Tan pierlinie in den Häuden der Fitme Robert 
Meydöter Dieſer Verkehr wird negzeſichts der 
umfiaͤr dlichen Bahnvetbindung wit Vennel auch 
ſür Paſſagiere wichtia dein, wenn gerignete 
De mf⸗er dafſr Verwendang finden Die Dampfer 
linie Sornthampten Tantig der Royal Mail 
Steam Stip Co, die in Dauzig durch die Firmo 
Olaf Laſſen & Cy. verireten wird, ifl im Ja 
nacr eröffnet wonzrr. Zunächft hat dieſe Lne 
mur e nen gerinzen Poſſagierverleür autmweiſen, 
doch wird ſie ſich wah ſcheiaglich ſehr bald erdeb 
lich entwickeln. 

Abgeſeher vom Linienverkehr iſt allerdings 
der Scheff verkdedr in Neufaht waſſer uad Von 
zig in den letz'en Mochen ſchwächer gewotden 
Die L.benkmittel uſohren ass Amerika baben 
faft völlig auſgebört und erwariete neue Z fah 
ren ſind nocn nicht einget offen. Es kommen vur 
ganz dertinzlt Vomofer aus Ame ita die a: ßer 
Lebendmit eia allerici andere Züter mitbringen 
Dieſer Tage biuf wieder einmal ein Domdie 
mit Barmwolle für Polen ein, der etwa 50001t 
foſfien e Damobeer ShortvDeme der France and 
Canada Saeem Ship Lime, der dantben auch 
�och Sbckzunrer mitgebracht bat. Such der Ver 
fehr mit Frankreich hat vorläufig nur einen gadz 
gernugen Umſane, ſodaß von einem Wochender 
tehr, wie eꝛ ſpätꝛar gepiant in, noch nicht die 
Rede ſein ſann. Ebenſo ift die Damoſeroerben 
dung mit Sch veden wohl etwas irhwächx ge 
worden Es kommen neuerdings, namentuich au⸗ 
En land, ſehr bedenteade Gütermengen für Po 
len ober ihr Weiteroeriand iſt teiiw iſe dur⸗ 
VerkehrsſSwierig?eiten die im Januar geradezu 
za einer Verſtopfung des Dan iger Hafens ge 
fübrt haben, and t ilweiſe infolge der ſchlechter 
Wäbrunds derbänniſſe unterbunden VPolen kaun 
die Waſen die es gegencartg ſo dringend 
brauch,, vegen der ſchlech en Volata nicht recht 
kaufen Eine Befſernng wird erft eintretes. wenn 
Polen auch eme größere Auefahr in Gang brin 
en kann. Deran aber mongelt es jetzt Die 
adfuhr aus dem Tanziger Hafen iſt außeror 

dentleich gering, und in den betzien Woch n hat 
auch die vorher zeitweo ſe vdicht undedeufend. 
He z wusſuhr wieder nachzel ſſen Reandholz vurde 
im Januar ziemlich ves ousdeſührt. und gug 
auum gröſten Teil noch den Niederlanden. Dat 
Ansiand kann fuür dieſek Holz ganz ungewöhnlich 
bobe Preiſe zahlen, während ſich die Halzoer 
braucher im Kreiſtaat und in doutſchland mit 
ihren Käuſen vollfiändig zu ũckhhalten. 

Die letzten oier Wochen hiben eknen beſop⸗ 
dere ſtirten Rückzava des Schiffsverkehrs ge 
beacht. o daß am 14 Februar üderhaupt nur 
2/, Durtzend Dampfer im Dar ziger Hafen liect 
deſer Ruückaang hängt zum Teil mi den wirt 

Wiriſchaftaten der oczer Frelen preſſe Die Eirfuhr von Derntſchland iſt ins Stocken 
gersten, weil von deuiſcher Seite teilweiſe ein 
Fxportzuſchlag von 100 Proj. gefordert wird, 
und die Aubſubr aus Danzeg, die ja ohnhen 
geripg war, ſtockt infolve des Ausſuhroerbois. 
das nur in Ausnahmefällen urterbrochen worden 
ift. Natüelſch in dieſer Zuſtand auf lange Zei 
nicht haltbar. Etverſelns wird Deutſchland den 
Dan⸗igern noch ſür einige Zeit Entgegenlommen 
zeigen müſſn, anderer ins maß in Danzig die 
wirtichaniiche Um tellung eintreten. au die man 
zegenwärtig nicht ſo recht heran will. 

Die Untervpehm uinge laft hat im übrigen in 
Danzig aber keinesw. gs8 nachze aſſen. Seit der 
Ratifik mon zeigt ſich ſogar noch ein verftänktet 
Streben auslandiſcher Firmen nach Tanzig. Eme 
MReihe von 82 ignieder aſſangen auslandiſcher 
Firmen ſin? in ſetdftändrge Firmen um zewandeli 
wor den. Ganz beſonders zahneſch ertſtehen neue 
Unternet mungen ſü: Emſuhr, Ausfuhr und Kon 
miſſtopage chaite j der Ati. Die letzien Wochen 
hiben eine Zülle deraruger Neugrundungen ge 
bracht Tie Rudſichten ſüc alle ſoſche Unrer⸗ 
rehmungen wäten ſehr gut, wenn nur erft die 
wittſcheftlichen Verhäliniſſe in Polen eine B⸗ 
ruhigung grigten In dieſer Hieſicht iſt ein 
ſchleutiger Freedene ſchuß mit Rußlaud und wo⸗ 
möglich die Aujnahme der wiriſchaftlchen Be 
ziehungen mir RNußland von ausſchlaggebender 
Bedernung. 

Deutſch⸗franzöſiſche Handels⸗ 
beziehungen. 

Die Firma Louis Cſchenauer ſurxriſſeur, 
Berdecur 42 Avenue de Boutaui, erhielt bieſer 
Tage von einem deutſchen Kundin folgendes 
Schreiben: 

„Wir boben es und lange Üüberlezt, ob wir 
das wit Ihnen anzeboht te Geſchaft darch Erle— 
zigurg Ihres Schiebene pefelt mathen ſolltin, 
ind aber zo dem Eniſchluß gelommen, von dem 
ernähnten Kauf zuröckzuſeten, abwohl ans die 
ri-ferung des weßen Bordtaëx ſehr lieb wäre. 
— Icz Handel pfleyt man geweſene Kurege am 
ſchnelliten zu verdeſſen, deun Lic inter anonal 
Joteriſſengewein'ſchaſt fleht letzeen Erdes uter 
edem politiſchen Zviſt Wir haiten ebreuſo ge— 
dacht und unz gern wieder in Verdindung mit 
tranzöſiſchen Geſchäfisſreunden geſehen und jede 
Selegenheit mit Frenden wahcgenommen, zu 
inem regen Handel zwiſchen deinden Nationeun 

innerbalb unſeres Hanelszweiges mit berzu ra 
armn Wir muüfſen aher mit wochſen der Empö 
rung jehen, auf welche anloſe und gehänige 
art uns Ihre Reienung im Biwußtſein ihrer 

au enblicktchen Macht ans einem größenaahn⸗ 
ännigen Reoanchegeſühl heraus behaudelt, wie ſie 
rot Ikrafttretend des „Friedens“ noch immer 
Mittel und Wege ſucht, das Aufblühen uunſeres 
dan⸗dels und unſerer induſie zu umerbrücken, 
um uns die Emhaltung der nnerhörten „Frie⸗ 
ens“ Bedingungen zu erjchweren und damit 
immer don neuem Vor fade zu nichte würdige 
Schikane zu fi den. — Wenn wir auf Giund 
dieſer in der Weltgeſchichte einzg daſtehenden 
Zifrände ein für alleiual darauf oerzechten. an 
nranzoſiſche Fuumen auch nur naich eine Zeile zu 
orrſchwenoen. ſo aiſſenwa, daß wir daruu umn 
oer Medrzahl der beutſchen Kalflute idig find 
uns geben der beſtimmen Heffauug Rium, bdof 
der deutſche Hanſel bald tu ſetuer Seſamihent 
einſ hen vird. daß es unter ſtiner Wuͤrde in, 
mit Angehörigen tiner Nation in Verbindung 
an itehen. deten Regterung ſich aus niedrigen 
Rache zefübl zu Handluogen verletlen läft, die 
j der Biſchreibung ſpotien. Jedenfalis werden 
ver dau beitiaen, daß der Handel mit Ihrer 
Na ion noch Mö lichkeit unterbunden wind; wer 
Hoß iat, wird daß eimen und i8 wird auch 
eiumal wieder eine Zeit komimen, wo auch Sie 
Idre jetzige Regterung iür ihre gedäſſige Volutt 
oenr wũn ſchen werden. Es bidanf wohi laum der 
Audeutuna, d ß ſich die vorn · henden Ane jũhrun 

aen nicht gegen Sie peirſoöͤnlſch richten; tregdem 
ſchaf lIchen Schwierigke ten zuſammen, mit denen 

ange zur Druckn. rſeſſenneit nachzugeben 

Von boo Noo m. 
zahle für ein Gebiß alter Zaähne 

Andrazehr 7. rechte Offizine, Parterre, 
116 MAORVGZIMV. 

danag infolge der Ratfi'at on zu kämpfen hat 
wollen Sie aber aus nadelie‚en en Gründen von 

Kleine Handelsnachrichten. 
Eine neue Vanziger Bank wurde unter 

der Firma Vanziger Bant und Fandels Allien⸗ 
geſellſchaſt gegrüudet. Es haudelt ſich um eine 
rein Danziger Gründung, da ſämtliche Gillader 
ſowie der Ruſſichtsrat Tanziger ſind. Das Un—. 
zeruchmen ſoll ſich mit Bautgeſchaſten jeder Art 
befaſſen und ſpäler auch eine — 
erbalten. Vad Kapital beträgt zunaͤchfi 800. 0 
Mark ſoll aber in Kürze deden end eihdh. wer⸗ 
den. Vorftand ift der Baptderekior C. G. Brun⸗ 
der. Den Aufchis rat bilden: Faorikdeſitzer Bruno 
Toertler in Oliwa, Dr. Rudoif gechun und Dr. 
Hermann Steinctt in DanzigLangſuhr. Die 
Räume der Bank befiuden ſich vom I. April ab 
in Danzig, Heumarki 4. 

Dte tſcheqo⸗iowakiſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen zum Fernea Oſten. am 23. 
Februar ſaad die ſonnuuierente Generalper 
verſammluug der Tſch ho Sloratiſchen Handels⸗ 
geſell chaft iür den Hancel mit dem gernen 
Often ftatt. Wie detaunt. geht die Gtundung 
dieſer Geſellſchat mm it Z0 Mill KreKaphial dereits 
mu den Sommer 1918 zur üch. Nach den „Narodni 
Liftyn vom 24. Februar teilte der ſtellderuretende 
Geueralditeltor, B Komare!, in der Generalder⸗ 
ſan miung min, daß ote Aus ſichten ſür die Ge⸗ 
ſellſchaft außerocdentlich ſeien. und daß ihr 
Braken um ſo mehr im Juteriſſe der einhtimi⸗ 
ſches Volswiriſchaft nege, cls die weſilchen 
vander far die Tich cho Slowakei als Adſahge⸗ 
diele ear nicht m Baͤracht läcen. Ju den 
60 u00 ticheq ſchen Legionaien beſihe die Tſchecho⸗ 
Stowalei ebenjo virle“Kenaer Rußlands uud Si⸗ 
direns, ini brſondere deren rir ſchafilicher Bir⸗ 

haltnifſe. Dit eiſte War enſeudung, die die Ge 
ſelichaſt ven Trieſt verſchifft habe, ſei berrus dor 
ihrer Antenit in Wlad weſtol vollſiändig ausder⸗ 
tauft worden. Die Geſenſchaſt verhandelt uber 
etne Beteiligung dis lapamſchen und iudiſchen 
Kap tals. Ein jaoariſches Kon oruum biete eine 
ſtapitals einla.e don 4097Velu., ein indiſches eine 
ſoiche von 20 Mil. Klonen an. 

Neuſroiugs tacchen in Italien aine groſße an- 
zaul von japaniſchen Kommiſſionären auf, die 
untr au⸗erem ausgezeichnete Präßiffionstoſchen- 
utzren in Nickel, Siahl und Sider andielen. 
Nach Ausſage emis Uhrenfochmannes, der laut 
einem uns zugthen en Spez albericht, die Muſter 
einer genauen Prüſung unterzog, ſind die japa⸗ 
uiſcheu Ugren aud benem Fabrlat und geeiguet, 
in udſehbarer Zeit der Schweizer Uqrerinduftrie 
ſchweien Abbruch zu nun, zumdl ſie im Ptieiſe 
weenilich b Ugger ſuud. Im Hmblick auf die 
db. lgen Arbettetraſte in Icpan und der noch 
Richt einge fuührien Ach ftaurdertag dürfle damü 
zu rechnen ſein, daß Japan an Stelle der 
Schw. izer Uhreamdufirie als Lieferant auſltrutt 
uno in Europa ſich den Markt erobern wud, 
wie es in Indien, Sidnien ujw. geſchehen ifl. 
Bahlun, Sdedti gungen find bei joſortiger Lieferuug 
vil ſig. Dacſeibe gilt auſ dem Gebiet dei Se— 
diniuduftrie. Auch haru verſucht Japan, der 
Sch veg und Itcnen ſchärffie Koſkturtenz zu 
uuchen. 

Ablatz von Epinnereimaſchinen in China. 
Naqh einſm Berich des amer t.niſchen Haudeln. 
ſoch erſtändigen uPeting bietet Ching augen⸗ 
chol ch jeht cute Are ſichten jür den Abſatz von 
Sp unereimaſchinen. Bei den Beftellungen wird 
leooch großer Wert auf fruhe Ablieferung gelegt. 

Einſuhr von Hatelgarn in Fo⸗gtoug. Die „Times“ vom 3 3 528 —8 

einen Kounſularbericht Bezue, wonach im Jahre 
1918 amerilauiſch˖ s Häleigarn im Werte von 
1 Mill. Pfund Sterliſg eingeſührt wutde. Dad 
amerilaruch⸗ Gaen beherricht zurzeit den Hong 
tonger Markt, wen er biürger als japan.ſche 
Garne oerkauſt wind. 

* 
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Polen Geu. Gounv Warſchau ufiw. in 
doſortiee Kaſſe, zu aufen ge ucht. 

Satz Spinuerei 
Seliak ozen und Aim ude Seofort det. iebs ähigine 

Lad neEintichlunß 
OAt. 32 �Vä, n Tiſa lereu 

de ia n ilſchaſtr. 
in aumm Kanante z5 verla —R — 

Kuufe pauje Ai, Kaufe 

V. Kohn/ liale nz. 42α 

Panſika 468, in Wirt. 

G tg · heuder J 
und zuhle ote benin Pꝛeiſe —B Kolon talwaren⸗ 

Jſamtliche Pelzwaren zahte gute Preiſe fäür Goid, Suber, Brtanten. Briũanten- Goid, Su LCade n J 
Robfelle. abdte die abchſe narderoden, »Kaſcde V·la· ch —XRX Lom ard⸗ der, „t. len⸗ Lomdard Quiut J 
De un. Go Grohniaun, —8 Bitt Wdan —2 u iüteen inaenen dn a Aahaten zu kauſen ech. Cffertes maier 

ittangen Bitte kommen Sie, u —* ze Sade veι. Pet aαιν ααααιν. b Aaaahuu. u Zachodmiaſtt. 822, Quexoff., 1. St. W. 1is, 8. Millich nes beica. 8 

Japan auf dem europäiſchen Markt. 

—V— 



ern⸗ 

Sonutag, au Lodaer Frete Ureſie 

Wir erhielten die letzten 

Keuheiten 
in 

Frühjahrs Sommerſtoffen 
ſowie auch die neuſten Damen⸗ und 
Serren ⸗Wäſche von den größten 
franzöſiſchen und Sſchweizer Firmen. 

R. Margulies P Petrikauer * 

77 er 

Modelle, 
ebenſo auch originelles 
engliſches Modell eines 
ganzen Koſtüm⸗Kleides 

eingetroffen. 

Engliſches damen⸗Iteller 
L. Lauſman. 

Petrikauer Straße 58, 
1145 1. Etage, Front. 
— —8Speziali ät: — 

Reit⸗Kleider. 

Yas helunpte DamenHardetohen⸗Alelier 
von 

5. Gololuſt. Cegielnianaſtr. 6 
zringt lein⸗rx geehrten Kundſchaft zur Henntnis daß es Pariſen 
Sriginal Modelle erhalten hat und ſämtlche Keftellungen gu 
Koſtüume und Mäntel aus eigeren und aupertrauren 
entgegen immt. Solide Ausführung 

Billiger, als berall. 
—— 

Wichtig für Damen! 
Ein geuer Tramport ausländiſher Paren iſt eingetto fen. 
Folgende Stofle ſtub e Retten zu ha bomn: 
Batfte, Etamine, Muſſelin, Povelin, Weiß— 
waren, Madapolam. Plucienka, Satin, Cre—⸗ 
ton, Wollſtoff, Cheviot, Cord und Boſton 

in beſter Qualität. 34 
Für Damen und Serren 

Koſtüme, Amzüge. Mäntel, Köde, Vluſen, Peſche, 
Vetwäſche, bchürzen. Futterſtoffe 1. m nder⸗ nſe 
mM Bryl ee 99 

** 22* 
** * 6 

im Hofe 8, Parterre. 

— 7 Grohe Juswahl in Nudern u. duben. F 

Herren⸗Schneider 
B. Krysztaf, Lodz, 

J Petrikauer Straße 24 (2. Steck, Front.) 
bringt ſeiner geehrten Kundſchaſt hiermit zur Kenntnis daß die 
neueſten endliſchen Frühjahrs-Rournale 
bereits eingetroffen ſind — Der Strei iſt duſgeheben —* 
Veſt Aungen wern wieder aue⸗ nomweßgt? —— ———— 

Uhrmacher 

* 4 — Chmiol 
Rawrot⸗Strabße 

eden Adt zur Reparatur an; ebeno elektr. 
Tuarmn⸗ und Anmobin uhren, die er in 

—5* der eigenen Woerlſtant oerfernugt Beſitzt auch 
ue Goip⸗ uv Silberbijonterie gngr billigſien Preiſen. 

Bemerkung;: Kaufe altes Gold, Silber und eveit· weʒ 
ed die bödh ſten Preile. 0o12 

———— *� 2 

—88 8 — —* 7*— 

Reintaungs⸗Anſtalt, 
Karl Lemprecht, 
Milſchſtraßße 28. 106 

Landwirtſchaftliches 
Zentralwochenblatt 

fũr Volen 
Blaͤtt des Verk audes deutſcher Senoſſeuſchaften * 

und des Verbardes der Güterbeamten -· 
vereine ſür Voſen e. V. 55 

Bezuasvreis 0 Me. 
Venoſſenſchaften vud Vereine erhalten drelzernhigung 

Poznan⸗Poſen l 

—— I Dieſer Rie men ſtellt ſich aber viel billiger und i feher als 
Aufirage werden uyr bei mir in 

offeriert den Hexren 
Fabrikannſen 

Die ſeit 28 Jahren beſtehende u. allgemein bekannte Creibriemen⸗Weberei 
Theodor Buchholz, Pabianice 

Dieſelben werden aus beſtemn Matexion und nach einer beſonderen Web 

Treibritemen Marke „Polonia“ 
art hergeftellt, wodurch der Riemen eine glatte Lauffläche 

die he utſgen Lederriimen, ſann ſoxach mit Recht der Riemen der Zukumſt genannt werden. 
wWabianice und v on mein mm Geſchäftsſahrer Herrn R. Kannenberg entgegengen mmen. 

ſo wie der Leherriemen, hat. 

1461 

Petrikauer Straße 
nimmt die Lodzer Druckerei, 

ß6, entgegen. 

Walzenmühle, 
Farbenmühle wie auch Formen 

M. Volkimanmn, kauft Loͤdz, Lubeiſtka⸗Strahe Nr. 4 

K un ſit 
Es werden in Herren⸗, Damen⸗ 
Nmnaleidungeſtücken und ſamt⸗ 
uchen Baren Löcher aller Art 
Merkennbar künſtlich verwebt. 

Ppetrik auer 117, 
⸗ 

nimmi Uhren und alte Knuſtgegeuſtände 

— 

MWeberei Petrikauer 117 

J. Sorasiush 
vorm. Gernoth 

Codöz, Konſtanttner Straße 837. 
empfiehlt: Feld⸗ Gemüſe⸗ und Blumenſamen 
von weltberuhmten Samenzüchtern. 115 

m ſmee —— ſ — — 
auf Seide, Chifſon und anderen 
Sioffen für Kleid r, Schals, Lam⸗ 
penſchir oe, Drapetien, Ki ſſen u. o. 
nimmt an das 

Aunft · Atelier Petrikauer Str. 51, 4. Etage. 
Front, taglich von 11—81 vad 
7a 6 Uhr nachmittags. 13765 

Biutger Weſſte⸗Werkarif! 
berentoſe Leonbard'ſche und 
7* Fabrikate, Rouftofe für 
Damenlleider u Roß üme, Eamine 
weiß, glatt a. mit Punkten Batin, 
ſamu. Weißwares, Meſtal zur 
Einſchun , Beitzeug und dviele 
and Aaſe. Bihtger alß Aberall 
v in ——— — ag. Winzew a 
F Alinſt 40 10, Iront, 2. S. 
bmg. rechts — 

7 eih tun — 
Lite —— *4 

ſowie Bcher aus allen Getlenen 
ber Wiſſenchafr gut erhallen aus meiner euẽge öſten 
Bibliothel bili J zu vertaufen. 
— —— 105, 11 

Lodz, Glowna 33., 
Boeollſtäudige ſachge maſſe Ein⸗ 
Achtung von Fleiſchereien. Erſatz⸗ 
teile Reparaturen, Schleifen 

vdon Meſſern nud Scheiben zu 
ſämtl. Fleiſchmaſchiuen. 3 

Die chemiſch⸗techniſche Fabrik 
von A. Volkmann, 

Lodz, Lubelſta⸗Btyahe Rr. 3 
ewmpfi⸗hlt: 

Wollſpicke, duunre Sufſchmiere 
Motorõl, harzfrei, Seilſchmiere, 
Wagenſchmiere, Tovotefett. 
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Amzeigen 
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